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gebrachten Opfer und verſuchte den Gang der Ereigniſſe zu 
batdern, wenn Deutf 11 8 ee 


derrichung des Meeres entriſſen und feine Beziehungen zu 
ea er Dominions wären geſtört worden. An der anderen 
eite des Ozeans hätten die Vereinigten Staaten zwar 

el utz gefunden, doch auf die Dauer wäre die Bildung 
3 europäiſchen Souveränität unterbunden worden. 
IR eutſchland hätte die Macht über die ganze Welt 
Er feinen Fängen. Die angelſächſiſche und die lateiniſche 
viliſation wäre in ihren Grundlagen zerſtört worden. 
Br; eutſchland hätte das politiſche, wirtſchaftliche und in⸗ 
Be ellektuelle übergewicht auf der ganzen Erde. 


N Poincaré verſuchte die Zahlen zu widerlegen, mit 
Ki a der deutſche Reichskanzler Dr. Streſemann die Ent⸗ 
Sy ; ädigungen beziffert hatte. Nachdem er dann an die 

lan ſiſche Erfüllungs politik 1870/71 er⸗ 
innert hatte, ſchloß er: „Man bezahle uns, oder wir bleiben.“ 


Herr Poincars muß zur Begründung feiner Gewalt⸗ 
Politik zu recht eigenartigen Methoden feine Zuflucht 
Ziemen. Er baut ein Phantaſiegebilde von Deutſchlands 
} ünden auf, die niemals begangen wurden, die aber ſelbſt 
80 un, wenn alles ſtimmte, auch nicht im entfernteſten jenen 
galten entſprächen, die heute von Frankreich dem Deutſchen 
AUNeich auferlegt wurden. Nachdem auch England die Recht⸗ 
mäßigkeit der Ruhraktion beſtritten hat, muß Herr Poin⸗ 
\ 4 zum „wenn“ und „hätte“ greifen. Sein intellektuelles 
Abergewicht auf der Erde“ wird durch ſolche Mätzchen nicht 
oh 880 gefördert werden. ö 
DR 8 lungsbereiten“ Frankreich nach 1870 zieht nicht mehr 
. rest, nachdem das neutrale und früher ſogar deutſchfeind⸗ 
che „Inſtitut of Economie, in Amerika mit der Fabel 
a 115 n der Vergleichbarkeit der franzöſiſchen Leiſtung 
1871 mit der jetzt von Deutſchland verlangten gründlich auf⸗ 
N geräumt. Die Franzoſen haben eine verhältnismäßig ge⸗ 
0 Dent Summe mittels internationaler Kredite — wobei 
92 eutſchland nach Kräften geholfen hat — bezahlen können, 
Ku ohne fich beſonders anzuſtrengen. Ihr Steuerbudget ift in 
den Jahren von 1869 bis 1894 nur von 1805 Millionen 
Franks auf 2417 Millionen gestiegen; fie hatten eine gün⸗ 
ge Handelsbilanz und keinerlei Vorleiſtungen, wie ſie 
5 eutſchland im mindeſtens fieben- bis zehnfachen Betrag 
ans zu machen hatte, ehe überhaupt die Reparations⸗ 
chuld feſtgeſtellt wurde. 


der Satz der letzten Sonntags rede „Man bezahle uns, 
Er iſt weniaſtens offen und klar und beſagt, daß Frankreich 


mindeſtens 62 Jahre hindurch im Ruhrgebiet bleiben will, 
g f (nach engliſcher Rechnung) Deutſchland vorher jeine 
15 


1 Ichulden auf keinen Fall bezahlen kann. Am Ende dieſer 
255 Han dürfte das Ruhrgebiet eine völlige Wüſte geworden 
fein, wenn nicht vorher andere Dinge eingetreten find, die 
über menſchliche Berechnungen gehen und von Herrn Poin⸗ 

A 510 in fpäteren Sonntags reden beſprochen werden können. 
Zum Schluß noch eine Frage: wie ſoll Deutſchland, das be⸗ 
3 en das Neunfache der Kriegsſchuld von 1871 gezahlt hat, 
den noch niemals genau beſtimmten Reſt ſeiner 
Verpflichtungen ſalfo ein Danaldenfaß) erfüllen, wenn ſeine 
I 1 ten Geldvorcäte widerrechtlich von Franzoſen „be⸗ 
bchlagnahmt“ werden. Wir brauchen dieſen vorſichtigen 
0 Wie druck. trotzdem er in ſeiner Milde unrichtig erſcheint. 
1 7 die „Köln. Ztg.“ meldet, nimmt die Jagd nach deutſchem 
Geld durch die Befetzungsbehörden allmählich unerträgliche 
ormen an. In den füngſten Tagen ſcheinen unmittelbare 
ü peeble aus Paris gekommen zu. fein, das deutſche Geld 
ING Dieter all zu beſchragnahmen, wo es zu finden fei. 
. N. Auskunft erhielten Vertreter der Stadt und der In⸗ 
ſtrie, als fie bei der Beſetzungsbehörde wegen der ſich häu⸗ 
fenden Fälle von Beſchlagnahme deutſcher Gelder Einwen⸗ 
dungen erhoben. Von jetzt an, fo lautete die Auskunft, 
5 5 815 danach verfahren werden, alles Geld zu beſchlagnah⸗ 
* 5 Won wo man es finde. Die Reichsbank, die in der vorigen 
'oche beſetzt worden war, tft zwar wieder freigegeben wor⸗ 

07 dafür haben die Franzoſen ſonſt ihre Hand auf große 
5 ſtialdbeträge gelegt, die für Löhne und Gehälter be⸗ 
timmt waren. der Bankleitung des 35 
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‚alle waren gerade mit der Wochenabrochnung bei 2 


5 onders Damen und Herren, die Mappen tragen, werden 
angehalten und nach größeren Geldbeträgen gefragt. Dabei 


U 


Aue der Inhalt der Mappen und auch etwaiger Brieftaſchen 


terſucht. In Düſſeldorf wurde der Hobler 
fras an der Ecke der Düſſel⸗ und der Lorettoſtraße von 
anzöſiſchen Soldaten nachts angehalten. 
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hier einzugehen: Deutſchland habe ſich feinen Verpflichtun⸗ 


Auch die von Poincars oft beliebte Parallele mit dem 


zurückrufen, was Miniſter v. Roſenberg im Reichstag aus⸗ 
geführt as, mit 4 
Waſhington, 


des Waffenſtillſtands an bis zum 30. September 1922 minde⸗ 


der wir bleiben!“ tft des Herrn Poincaré durchaus würdig. 


Ich glaube nicht, daß ſeit dem zweiten punijche 


Albert 
Wah- | 


in Polen 
früher Oftdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


en 28. Auguſt 1923. 
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rend fie ſich von ihm in der üblichen Weile den Paß vor⸗ 
zeigen ließen und ihn nach Waffen durchſuchten, „b eſchla g⸗ 
nahmten“ fie feine Brieftaſche mit etwa zwölf 
Millionen Mark. Über das Ziel dieſer eifrigen Jagd 
braucht man nicht im Zweifel zu ſein. Die Erregung und 
Verwirrung in der Bevölkerung durch die ungewöhnlich 
große Geldfnappheit ſoll weiter geſchürt werden, denn dann 
komme, wie die franzöſiſchen Machthaber wähnen, raſch der 
Zeitpunkt, wo das Volk am Rhein für eine franzöſiſch⸗rhei⸗ 
niſche Währung reif ſein würde. 

Es wäre beſſer, Herr Poincaré hielte keine Sonntags⸗ 
reden, fie können für ihn keine Propaganda machen, jolange 
1 Dinge „im Zeichen des Rechts und des Friedens“ 
geſchehen. 

— ——— 


Streſemann über die Lage. 


Der Reichskanzler Streſemann benutzte ein Früh⸗ 
ſtück des Deutſchen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
tages, um eine große politiſche Rede zu halten, die die 
Antwort der Reichsregierung auf die letzte Rede Poincarés 
und die franzöſiſche Note an England darſtellt. 

Der Kanzler beſprach zuerſt die innere Notlage des 
Reiches und trat dabei der im Ausland noch nicht ganz über⸗ 
wundenen Anſchauung entgegen, daß Deutſchland abſicht⸗ 
lich den Verfall ſeiner Währung herbeigeführt habe. Streſe⸗ 
mann führte aus: g 3 

„ich gehe hier auf politiſche Fragen der Vergangenheit 
nicht ein, obwohl es gerade vom deutſchen Stanpunkt aus 
ſehr verführeriſch wäre, die Frage von Re cht und Schuld 
in dieſem Zuſammenhange nochmals zu erörtern, nachdem 
ſie in der Note der britiſchen Regierung eine ſo be⸗ 
deutſame und durchſchlagende Würdigung vor 
der ganzen Welt gefunden hat. Fragen von Schuld 
und Recht wird das deutſche Volk dem Urteil unparteiiſcher 
Schiedsrichter jederzeit gerne zu unterwerfen bereit ſein, 
weil fein eigenes gutes Gewiſſen in dieſen Fragen es diefem 
Urteilsſpruch ruhig entgegenſehen läßt. Geſtatten Sie mir, 
auf die von franzöſiſcher Seit oft gehörte Behauptung 


gen abſichtlich entzogen, Deutſchland habe überhaupt 
bisher keine beachtenswerten Reparationsleiſtun⸗ 
gen gemacht. Es mag ſein, daß das Vertrauen in deutſche 
Erklärungen durch eine Einſtellung der Welt gegen uns er⸗ 
ſchüttert iſt, und deshalb will e damit beginnen, unferz 
Schätzungen zu nennen. Ich möchte aber das in Ihr Gedächtuts 


mlich, daß das „Inſtitute of Economies“ in 
eine amerikaniſche wiſſenſchaftliche Korpora⸗ 
tion, ein Kreis von amerikaniſchen Gelehrten, Angehörigen 
eines Volkes, das im Kriege gegen uns in Waffen ſtand, 
in einer offiziellen und ſehr ausführlichen und ſorgfältigen 
Veröffentlichung erklärt hat, daß Deutſchland vom Tage 


ſtens 25 bis 26 Milliarden Goldmark in greif⸗ 
baren Werten an ſeine Gläubiger abgeliefert hätte, und daß 
das Votum dieſer amerikaniſchen Inſtanz darauf hinaus 
kommt, daß es vom deutſchen Standpunkt aus gerechtfertigt 
ſei, noch erhebliche weitere Poſten den deutſchen Leiſtungen 
hinzuzuzählen. Die deutſche Regierung ſelbſt beziffert die 
deutſchen Geſamtleiſtungen auf Grund ſorgfältiger und ein⸗ 
gehender Unterſuchungen auf über 42 Milliarden 
Gold mark. Wem die einzelnen Ziffern nicht genug 
ſagen, dem möchte ich in die Erinnerung zurückrufen, was 
es fir ein Land wie Deutſchland, das einſt an der zweiten 
Stelle der Weltſchiffahrt ſtand bedeutet, daß es bis auf 
Fahrzeuge, die kaum Küſtenfahrzeuge genannt werden 
können, ſeine ganze Handelsflotte reſtlos a elect hat. 
n Kriege e 
überhaupt jemals eine derartige Übereignung lebenswich⸗ 
tiger Sachwerte an ein anderes Volk gegeben hat, wie ſie 
das dentſche Volk hergegeben hat. f 
Für die Höhe der Sachlieferungen nur eine einzige Zahl: 
im Sabre 1922 haben allein die Sachliefernanen San 
nähernd 700 Goldmillio nen betragen. Wie kann 
Frankreich, das jetzt ſelbſt ſpürt, was das Ausbleiben 
deutſcher Kohle bedeutet, das wichtigſte Teile ſeiner Wirt⸗ 
ſchaft auf den deutſchen Sachlfeferungen aufgebaut hat, ver⸗ 
ſuchen, die Dinge ſo hinzuſtellen, als wenn bier nicht die 
arößten Anſtrengungen tatſächlich gemacht und 
Leiſtungen übernommen worden mären, die, was bis jetzt 
wohl kein Kenner der Geſchichte und der Volkswirtſchaft be⸗ 
ſtritten hat, das größte darstellen, was überhaupt je ein 
Volk nach einem verlorenen Kriege ſeinen Gegnern dar⸗ 
geboten hat. Wenn mit dieſer Behauptung aber die nicht 
reſtloſe Erfulung der Zahlungsverpflichtungen aus dem 
Londoner Ul imatum gemeint 15 ſo muß dem ent⸗ 
gegengehalten werden, daß auch 1 5 taatöleben wie im 
Leben der Menſchen der Satz 18 0 227 e tenetur! 
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egten, der größere Laſten auf ſich zu nehmen hat. Aber 
auch die Politik findet da ihre Grenzen, wo die Leiſtungs⸗ 
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aus machen, was das ſiegreiche England zu übernehmen ſich 
getraut, dann erkläre ich das für eine Unmöglichkeit, die 
jeder einſehen muß, der die Dinge im Licht der Wirklichkeit 
betrachtet. Das geſchwächte Deutſchland kann nicht leiſten, 
was das wirtſchaftlich ſtärkſte Volk der Welt für ſich für un⸗ 
möglich erachtet. 

Der Reichskanzler ſchloß unter ſtarkem Beifall ſeine 
Rede mit einem Appell an die 


Solidarität der Völker 
und führte dabei wörtlich aus: 


„Meine Herren! Ein ſehr trübes Bild iſt es, das ich 
hier entwerfen mußte, und bei dieſem trüben Bild iſt es 
nur ein geringer Troſt, daß wir nicht die einzigen ſind, die 
unter diefen Verhältniſſen leiden. So wie wir unter dem 
Niedergang unſerer Währung leiden, leiden andere Länder 
unter dem Hochſtand ihrer Währung. So wie wir leiden; 
durch die Abſchnürung des Ruhrgebietes von dem übrigen 
Deutſchland, ſo leiden auch uns eng benachbarte Lün 
darunter, daß eine der wichtigſten großen Kräfte der euros 
päiſchen Wirtſchaftsproduktion stillgelegt iſt. Höre man doch 
auch in den Kanzleien der alliierten Staatsmänner einmal 
auf das dumpfe Rollen, das gegenwärtig durch die Völker 
geht. Wir leben nicht in einer Zeit der Konſolidierung der 
Völkerverhältniſſe, wir leben in einer Zeit der aller⸗ 
größten Entſcheidungen auf politiſchem, ſozialem 
und geiſtigen Gebiete, Entſcheidungen, die noch nicht aus⸗ 
gekämpft ſind, die in ihren Ergebniſſen davon ab { 
welchen Weg die Völker in der nächſten Zeit gehen 
werden. Die große Gärung, die vielfach alte 
Anſchauungen zu Boden geworfen hat, die einen 
ungeſtümen repolutionären Charakter in ih 
“trägt, hat ihren Nährboden in der Unſicherheit aller Welt⸗ 
verhältniſſe, die gegenwärig noch beſteht. Gibt es noch eine 
Gemeinſchaftlichkeit des Völkergedankens, wie er gerade als 
Ergebnis des gegen uns gewonnenen Krieges von denen. 
die den Krieg gewonnen haben, in den Vordergrund ge⸗ 
ſtellt worden iſt, fo müßte es doch die erſte Aufgabe Fein, 
die Welt vor neuen Erſchütterungen zu bewahren, n. 
müßte es doch wohl die erſte Aufgabe ſein ein Neben⸗ und 
Miteinanderleben der Nationen auf die Dauer zu ſichern. 
Das deutſche Volk — ich ſagte es ſchon in meinen einleiten⸗ 
den Worten — hat ein tiefes Sehnen nach Frieden, Frei⸗ 
heit und Ordnung. Wir tun das unſere dazu, um hier 
den Weg zu bahnen, wir ſchrecken vor den größten Opfern 
nicht zurück, möge aber der Ruf an die Staatsmänner, die 
mächtiger ſind als wir, auch für die Dauer dieſe Verhältniſſe 
zu ſichern, nicht ungehört verhallen. Das iſt eine Frage, 


die nicht nur unſer Leben und Sterben angeht, ſie geht auch 
Europa an: Es iſt die Entſcheidung zwiſchen rieden, 


Wohlfahrt und Geſittung oder Niedergang und Chaos! 


Lloyd George über Streſemann. 


In einem Leitartikel des Londoner „Daily Chro⸗ 
niele“ äußert ſich Lloyd George wie folgt: 

„Der einzige neue Faktor in der internationalen Lage, 
der einen entſcheidenden Einfluß auf die Ereigniſſe 
zu haben vermag, iſt die Ernennung Dr. Streſe⸗ 
manns zum Reichskanzler. Ich weiß zwar n 
anderes über ihn, als was in den Zeitungen ſteht. Aber 
er gilt hier als ein Mann, der klug, geſchickt und energſſch 
iſt. Wenn das zutrifft, ſo wird ſeine Ernennung zum 
Führer des deutſchen Volkes ein Ereignis von größter Be⸗ 
deutung ſein. Deutſchland hat mehr als ein anderes 
Land der Welt in den letzten Jahrzehnten unter ſchwacher 
und geradezu falſcher Führung u leiden gehabt. So 
3 es in den Krieg geſtolpert, hat es Fehler beim 
Waffenſtillſtand und dem Friedensvertrag 
gemacht und ſo hat es ſeine Angelegenheiten nach dem Kriege 
in Unordnung gebracht. Aber niemand kann vorherſagen, 
was Deutſchland unter einer guten und ſtraffen Füh⸗ 
rung zu leiſten vermag. i | 
Auf Dr. Streſemann liegt eine große Verantwortung 
und es iſt ſomit ihm große Gelegenheit geboten worden, 
ſein Land aus dem Sumpf herauszuführen und wieder auf⸗ 
zubauen, wie fie kein deutſcher Staatsmann ſeit den Tagen 
von Stein und Hardenberg gehabt hat. Alle dielenigen, die 
bereit find, die Wirkung kraftvoller Perſönlichkeiten und 
das Geſchick verzweifelter Völker zu vernachläſſigen, haben 
die Lehren ihrer Geſchichtsbücher vergeſſen. Cunos Fall 
und Streſemanns Aufſtieg zur Macht werden ſich vielleicht 
als wichtigere und entſcheidendere Wendepunkte der Ereig⸗ 
niſſe erweſſen, als die Abſendung und Veröffentlichung der 
Curzon⸗Note. In dieſem Augenblick iſt es wichtiger, Dr. 
Streſemann zu beobachten, als ſich mit den 1 
reien zwiſchen England und Frankreich zu beſchäftigen. 


* ' 
Günſtiger Eindruck der Kanzler⸗Rede in England. 


Der Londoner Berichterſtatter des W. T. B. erfährt von 
maßgebender britiſcher Seite, daß die Freitag⸗ 
Rede Streſemanns angeſehen wird als ein ernſtlicher 
Weges zur Erzielung einer Regelung in der Reparations⸗ 
des F daß durch Meinungsverſchiedenheiten zw 
den Allilerten nißts für Deutſchland gewonnen. wenge 
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Verſuch, in einer ſehr kritiſchen Lage bei der Ebnung des 
frage mitzuwirken. Beſonders begrüßt wird die Wee Wi 
Ham 


der Ruf nach dem Diktator. 


Scharfe Angriffe des Generals Dowbor⸗Musnicki 
gegen die herrſchenden Zuſtände. 


Polen verfügt über drei politiſche Generäle: 

Pikſudski ſtammt aus dem litaulſchen Grenzgebiet 
und ſchuf in Galizien feine Legionen. Er ſtützt ſich auf 
die Parteien der Linken. 

Joſef Haller hat ſeine Freunde vornehmlich im ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet und iſt im Sejm als 
Abgeordneter der Rechten. j 
„„ Dowbor⸗Musnicki hat die Tradition eines ruſſi⸗ 
ſchen Offigiers; Kongreßpolen fteht er darum am 
nächſten. Politiſch gehört er dem Zentrum an, das bei 
den letzten Wahlen zwar ein völliges Fiasko erlitt, in 
letzter Zeit aber wieder beachtet wurde. Wir denken an die 
Verhandlungen zwiſchen Witos und Skulski. 

Drei Generäle — drei Teilgebiete — drei Programme! 
\ Was alle eint, ift die nationale Idee. Doch ſie leuchtet 
ihnen auf verſchiedenen Wegen voran. 

Haller war ein viel genannter Führer der Oppoſition 
gegen Pitſudski und Narutowiez; er hat jetzt die von ihm 
gewünſchte Regierung. 

Pikſudski iſt mit ſcharfen Waffen gegen dieſe Re⸗ 
gierung in den Kampf getreten. Jetzt hält auch Dowbor⸗ 
Musnicki die Stunde für gekommen, ſeine „Kritik“ ab⸗ 
zuhalten. 

So hat der „General der goldenen Mettelſtraße“ einem 
zertreter der ihm naheſtehenden „GHazeta Poznans ka“ 
eine Unterredung gewährt, der wir folgendes entnehmen: 

Dowbor⸗Musnicki: „Ich ſage meine einfache Soldaten 
meinung. Die Zuſtände in Polen ſind mehr als fatal und 
zwar deshalb, weil man die Beſonderheit einer mehr kompli⸗ 
zierten Lage außer Acht läßt. Wir haben Mangel an 
Männern. Ich lege darauf beſonderen Nachdruck. Wenn 
Pilſudski mit ſeiner Moraczewski⸗Regierung bis heute am 
Ruder geblieben wäre, ſo wäre es beſſer geweſen. Das 
erlaube ich mir zu behaupten. Es wäre eine einheitliche, 
wenn auch oft fehlerhafte Regierung geweſen. Es hätte aber 
ein Mann regiert, und jetzt regieren Kliquen. 
Dieſe politiſchen Kliquen bekämpfen, beißen ſich gegenſeitig 
und tuen nichts. Die politiſchen Zuſtände in Polen ſtellen 
das Bild ſtändiger Angriffe dar. Hier die Offenſive, dort 

die Defenſive und umgekehrt. Keiner beſtehenden Regierung 
wird Zeit zur Arbeit gelaſſen, kaum hat fie zu arbeiten be- 

onnen, jo muß fie ſchon wieder gehen. Die gegenwärtige 
tegierung befindet ſich faſt in derſelben Situation. Es 
wäre beſſer, wenn ein Mann ſich finden ſollte, welcher eine 
mehr als eiſenharte Fauſt hätte.“ 

Der Journaliſt: „Das bedeutet, daß der General ein 
Anhänger der Diktatur iſt?“ 

Dowbor⸗Musnicki: „Es ſcheint, daß eine ſolche bei uns 
nötig wäre. Der Sejm beratet, ſpricht, quatſcht, zankt ſich 
und knebelt tüchtige Leute.“ 

Der Journaliſt: „Wie urteilt der Herr General über 
die weitere Sejmtätigkeit?“ 

Dowbor⸗Musnieki: „Über ſeine weitere Tätigkeit urteile 
ich nicht, weil ich keine Grundlagen dazu habe. iner 
Überzeugung nach müßte ſich der Sejm auflöſen und 
die Abgeordneten ſollten nach Haufe fahren,” 

Der Journaliſt: „Und was dann?“ 

Dowbor⸗Musnicki: „Dann? Dann müßte das Volk 

einem Menſchen, und zwar für längere Zeit, ein rück⸗ 
ſichtsloſes Vertrauen entgegenbringen. Wenn das 
auch nur ein Durchſchnittsmenſch wäre, aber mit einer 
grenzenloſen Macht ausgeſtattet, könnte er viel 
erreichen.“ 

Der Journaliſt: „Herr General, wir haben ja ein re⸗ 
vublikaniſches Syſtem!“ 4 

Dowbor⸗Musnicki: „Die mächtigſten Republiken 
hatten Diktatoren und ſind durch ſolche entſtanden.“ ’ 


 Shaniiche Iffenſive in Marokko. 


Die Franzoſen unterſtützen die marokkaniſchen Aufrührer? 


Die angekündigte ſpaniſche Marokko⸗Offenſive be⸗ 
gann am Ausgang der letzten Woche mit Unterſtützung der 
Flotte und zahlreicher Flugzeuge. Mehrere Kolonnen 
traten bereits um Mitternacht den Vormarſch an. Die 
Militärbehörden verhielten ſich hinſichtlich der geplanten 
Maßnahmen ſehr reſerviert. Es iſt vermutlich beabſichtigt, 
zunächſt die Sicherheit der vorderſten Linien zu ſtärken, doch 
ſcheint ein Vormarſch ins Landinnere nicht ausgeſchloſſen. 
Wie die Iberia⸗Telegraphen⸗Agentur meldet, ſind die ſpa⸗ 
niſchen Truppen in Afrau gelandet und haben die 
Verbindung mit Tifaruin, die durch den Feind unterbrochen 
war, wiederhergeſtellt. Ein Geſchwader bombar⸗ 
dierte Chaſt Ardin, wo ſich das Hauptquartier Abdel 
Prims befindet. Die Truppen befinden ſich auf dem Vor⸗ 
marſch. Der König ſprach ihnen ſeine Anerkennung zu dem 
glänzenden Waffenerfolg aus. 

Die ſpaniſchen Blätter klagen die franzöſiſche Re⸗ 
. an, daß fie die Rebellen unterſt tze. Bei 
den Rebellen ſeien große Summen franzöſiſchen 
Geldes vorgefunden worden, was ein Beweis dafür ſei, 
daß Frankreich die Rebellenſtämme im geheimen mit Geld 
und Waffen unterſtütze und ſie zum Angriff gegen die Spa⸗ 
nier hetze. Unter den Rebellen ſollen ſich auch franz ö⸗ 
Tide Offiziere und höhere Kolonialbeamte befinden. 

Wie die Blätter weiter melden, ſollen die Rebellen be⸗ 
reits eine eigene Vertretung in Algier errichtet haben. 


* 
Die Teste Meldung aus Madrid (vom 25. 5. M.) 


at: 
In Melilla herrſcht große Genugtuung über 
die glücklich durchgeführte Operation gegen Tifertin und 
die rechtzeitige Befreiung der durch den Feind ab⸗ 
geſchnittenen heldenmütig ſich verteidigenden 
Garniſon. Die Unterſtützung durch die Flotte war 
ſehr wirkſam. Der Feind hatte ſtarke Verluſte durch Flieger⸗ 
bomben. Der geſtrige Kampf dauerte bei glühender Hitze 
neun Stunden. Waffenſchmuggel aus der franzöſiſchen 
Zone nach der ſpaniſchen für die rebelliſchen Kabylen 
hat derartige Formen angenommen, daß Gerüchte über den 
Rücktritt des franzöfiſchen Botſchafters in 

adrigd zirkulieren. Dieſe Gerüchte werden indeſſen in 
Paris offiziös dementiert, f 

Die ſpaniſchen Geſamtverluſte bei der Ent⸗ 
ſetzung Tafaranius betrugen 1000 Mann. Der Gegner 
wurde mit annähernd doppelt ſo großen Geſamtverluſten 
vertrieben. Wie aus Tanger gemeldet wird, hat Abdol 
Frien, das gegenwärtige Haupt der Riffkabylen, einen 
Aufruf erlaſſen, in dem 100 000 Mann zur Vertreibung der 
Fremden vom Boden der Republik aufgerufen werden. Die 
an der franzöſiſchen Maxokko⸗ und Tangerzone lebenden 
Riffkabylen werden aufgefordert, in die Riffrepublik zurück⸗ 
zukehren andernfalls ihr Landbeſitz beſchlagnahmt wird. 
Die Riffrepublik ſei den Spaniern an und für ſich 
nicht ſeindlich geſinnt, ſolange dieſe die Unabhängigkeit des 
1920 proklamierten Staates anerkennen. 


* 


beſa 


Innere Unruhen in Spanien? 


Baris, 26. Auguſt. Pariſer Zeitungen bringen alarmie⸗ 
rende Nachrichten über die Lage im Innern Spaniens, die 
vermutlich tendenziöſen Charakter tragen. ie nach 
rokko entſandten Truppen verweigerten angeblich den Ges 


Einigun 1 
gen im Reichsfinanzminiſterium ſind ergebnislos ge⸗ 
blieben, ſo daß man mit einem Streik der Reichsbankange⸗ f 


zurücktreten müſſe. 


horſam. In Malaga kam es zu einem blutigen . 

n⸗ 
mittelbar nach dem Eingang dieſer Meldungen 1 

1 
Miniſterrat beſchloß, nach Malaga Verſtärkungen zu ent⸗ 
Die Lage wird dadurch komplizierter, daß als Akt 
der Sympathie für die bereits in Madrid und Bilbao ſtrei⸗ 
ne⸗ 
zu heftigen 


ruhr, in deſſen Verlauf ein Offizier getötet wurde. 
ſich der Miniſterrat unter dem Vorſitz des Königs. 
ſenden. 


kenden Grubenarbeiter ein kommuniſtiſcher © 
ralſtreik proklamiert wurde. Es kam 
Kämpfen, denen ſehr viele Tote und Verwundete zum 


Opfer fielen. 


Republik Polen. 
Vorbereitung der Einziehung der Vermögensſteuer. 


Wie die Blätter melden, trifft das Finanzminiſterium 
zurzeit energiſche Maßnahmen zur Vorbereitung der Aus⸗ 
führung des Vermögensſteuergeſetzes und der Einziehung 
einer Teilzahlung noch im Laufe dieſes Jahres. Täglich 
finden in dieſer Sache ſtundenlange Konferenzen ſtatt vor 
Vertretern der drei dabei meiſt beteiligten Miniſterien, näm⸗ 
lich des Finanz⸗, Ackerbau⸗ und Handelsminiſteriums. 


Polniſche Abgeordnete reifen nach Weſtfalen. 


Aus Sejmkreiſen wird bekannt, daß der Präſes des 
chriſtlich⸗demokratiſchen Klubs Chacinski mit einem wei⸗ 
teren Abgeordneten dieſes Klubs Kwiatkowski nach 
Weſtfalen in das Ruhrgebiet und nach Frankreich abgereiſt 
ſind, um die Lage der polniſchen Arbeiter, welche 
dort tätig ſind, an Ort und Stelle zu ſtudieren. 


Zollpolitik. 


Die halbamtliche „Hazeta Warszawska“ berichtet 
über die kommende Zollpolitik der Regierung folgendes aus 
kompetenter Quelle: Der Staat ſchickt ſich ſoeben an, die 
Zölle auf die Vorkriegshöhe zu heben. Die höchſte 
gegenwärtige Agioziffer beträgt 36 000, iſt alſo ſehr weit 
von der Goldparität, die gegenwärtig nach der P. K. gr. P. 
bereits 56000 beträgt. Deswegen findet nunmehr eine 
periodiſche, von zwei zu zwei Wochen ſchreitende 
au en der Zölle ſtatt; der erſte Erhöhungstermin fällt 
auf den 1. September. 


Die Franzoſen nehmen a Anlagen von Zyrardow 
in 


— 


„Kurjer Polski“ erfährt hierüber, daß die Verhandlun⸗ 
gen der franzöſiſchen Finanzgruppen und der polniſchen 
Regierung betr. Übernahme der ſtaatlichen Ver⸗ 
waltung der Anlagen von Lyrardow grundfäh- 
lich zu einem Abſchluß geführt worden ſind. Die Regierung 
nahm von den Vertretern dieſer Gruppen die Erklärung ent⸗ 
gegen, daß ſie bereit ſind, die den Anlagen durch den Staat 
gezahlten Anleihen von 20 Millionen abzuzahlen. 


Warum Frankreich Polen den Kredit verweigert. 


Der in wirtſchaftlichen Fragen meiſt gut unterrichtete 
„Kurjer Polski“ ſchreibt: 
eine ausreichende finanzielle Hilfeleiſtung 
an Polen nicht in Betracht da es mit ſeinen eigenen 
Zahlungen überlaſtet iſt. — Polen braucht jedenfalls 
dringend ausländiſche finanzielle Unterſtützung, und zwar in 
genügendem Ausmaße, nicht nur zur Schaffung einer 
Emiſſionsbank, ſondern um eine Sanierung ſeiner Finanzen 
überhaupt zu ermöglichen. Der polniſche Staat würde eine 
Anleihe im Auslande jedoch nur durch Übergabe von 
ſchweren Garantien für ſeine Gläubiger erhalten können. 


Die Preiſe für Auslandsmetallvaluten. 


Silber: Rubel 83610, deutſche Mark 23 200, öſterr. Krone 


19 390, Einhbeitsmünze der lateiniſchen Union 19 390, Dollar 
111 750, Schilling 24 290 Mark. 


Der Geſandte Laſocki ift vom Miniſterpräſidenten 
nach Warſchau berufen worden. Gelegentlich der kommen⸗ 
den Ausſprache mit dem Miniſterpräſidenten ſoll die Frage 
der Übernahme des Poſtens des Vizeaußenminiſters durch 
Laſocki entſchieden werden. 

er „Kurfer Poranny“ meldet, daß die Demiſſion 
des Eiſenbahnminiſters Karlinski in Kürze erfolgen 
wird. An ſeine Stelle ſoll der ehemalige Präſident der Lem⸗ 
berger Eiſenbahndirektion, Dr. Wrobel, berufen werden. 

In den nächſten Tagen erfolgt die Eröffnung der 
neu errichteten transatlantiſchen Station bei 
Warſchau. Die neue Station wird eine der größten der 
ganzen Welt ſein. Die erſte Depeſche wird Min ter 
Szeptyeki an den amerikaniſchen Kriegsmarineminiſter 
abſenden, der viel zu der Erbauung der Warſchauer Funken⸗ 
ſtation beigetragen hat. 


Deutſches Neich. 


Kanzlerreiſe nach Bayern. 


Reichskanzler Dr. Streſemann traf am Sonnabend 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge in München ein, um ſich 
dann mittels Kraftwagen zum Beſuche des bayeriſchen 
Minifterpräfidenten von Knilling nach Mitten wal d 
bei Garmiſch zu begeben. Dr. von Knilling verlebt in 
Mittenwald zurzeit ſeinen Urlaub. 


Havenſtein. 
Die am Sonnabend gepflogenen Verhandlungen über 


die Havenſtein ⸗Kriſe haben bisher noch zu keiner 
geführt. Auch die Vermittelungsverhandlun⸗ 


ſtellten rechnen muß. a f 9 
em „Vorwärts“ zufolge beſchäftigte ſich ein engerer 
Labinettsrat am Donnerstag abend mit der Angelegenheit 
Havenſtein. Die Regierung ſei einmütig der Auffaſſung, 
daß der langjährige Reichsbankdirektor Havenſtein 
Vorausſichtlich wird ſofort nach 
der Rückkehr des Reichskanzlers der Reichs ta 
werden, um dieſe Angelegenheit zu erledigen. 
e 


Wie aug Stockholm gemeldet wird, iſt der Ehrenvor⸗ 
ſitzende der Studentenhilfe, Prinz Eugen von Schwe⸗ 
den, zum Zeichen des Dankes für ſeine Mitarbeit zur Lin⸗ 
derung der Not der deutſchen Studentenſchaft zum Ehren⸗ 
b 1 der Berliner Univerſität ernannt 
worden. 


Aus anderen Ländern. 


Litauen will die Memelentſcheidung ablehnen. 


Litauen iſt mit der Entſcheidung des Botſchafter⸗ 
rats in Sachen Memel nicht einverſtanden. Wie das 
Kownoer Degierungsorgan „Latwijas“ mitteilt, wird die 
Antwort der litauiſchen Regierung auf das Schreiben des 
Botſchafterrats ablehnend ſein und den Vorſchlag enthalten, 
die Verhandlungen in der Memelſache von neuem aufzu⸗ 


x 


„Frankreich kommt für. 


nahme⸗, als au 


chstag einberufen s 


folge führten. 


Beſchädigung der antiken Kunſtwerke zu vermeiden.“ 


7 


Unruhen in Indien. 


Simla, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Reben ! 
meldet: Gelegentlich der Feier des Muheralenfeſtes ” 
erneute Unruhen in Ballerampur und Gonde 169 i 
funden. Es gab zahlreiche Tote und Ver wunde ’ 
ferner wurde ſchwerer Sachſchaden angerichtet. Die Pol 
1 gezwungen, zu feuern, um die Ordnung wieder herz? 
ſtellen. 2 ER. 

Die Freiheit der Türkei. 5 

Einer Reutermeldung zufolge hat kürzlich in Kone 
tinopel die Einſchiffung der engliſchen SEIFE. 
kräfte, die eine Stärke von ca. 15000 Mann haben, pel. 
gonnen. Geſtern verließen drei Transporte Konftantind 8 
Auch ſchwere Artillerie wurde abtransportiert. Der iA: del 
kreuzer „Royal N hat das Mittelmeer mit der 
4. Zerſtörerflotte verlaſſen. 5 Ps 

Die Nationalverſammlung von Angora hat mit 215 0 
miert n 235 Stimmen den Vertrag von Lauſanne 
fiziert. 3 


Die Schaffung einer Luftflotte in Rußland. 55 


Nach einer Meldung der Ruſſiſchen Telegraphen⸗Age fi 
nimmt die Bewegung zur Förderung der Suftjteite In R 
Sowjetrußland immer größeren Umfang an. Die Ak 1 
der Freiwilligen Luftflattengeſellſcheh, 
finden weitefte Verbreitung. Sämtliche Poft- und Ten 
graphenämter des Somwjetbundes find als Zeichnungsſte bal 
eingerichtet worden. Die Geſellſchaft „Dobrolet um 
eine Eingabe an den Rat der Arbeit und Verteidigung nen 
Erhöhung des Geſelſchaftskapitals auf fünf Mile, 
Goldrubel gerichtet, weil die Zeichnung auf die Aktien Mil⸗ \ 
Geſellſchaft die anfänglich feſtgeſetzte Höhe von zwei 
lionen Goldrubel weit überſchritten hat. 


Japans Miniſterpräſident geſtorben. hir 
Nach einem Telegramm aus Tokio iſt der igvaniſhe 5 
Premierminiſter Kato geſtorben. Tomoſab ter 
Kato, der 64 Jahre alt geworden tft, war Marineoffläl 
und hat als ſolcher vor zwei Jahren Japan auf 1 
Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz vertreten. Den Fer l 
mierminiſterpoſten übernahm Admiral Kato, der vor ga 
Marineminiſter war, im vorigen Jahr nach Haras Emi 
dung. Er führte die auswärtige Politik ſeines andes, deſſ 7 
gegenwärtiger eingeengter Lage entſprechend, in ruhige a: 
Gleiſen. Seine Bemühungen, zu einer Verſtändigung 4 
ne zu gelangen, find nicht von Erfolg gekrönt 0% 
weſen. 5 Ye 


Die Führung von Umſatzbüchern. 


Der „Diennik Poananski“ erhielt vom Kaufe 
mannsverbande folgende Zuſchrift: 1 

Nach einer Verfügung des Finanzminiſteriums mil 55 
vom 1. September ab Umſatzbücher geführt werden. * N 
Führung von Umſatzhüchern find alle munter neh mz, | 
verpflichtet, die Umſatzſteuer zahlen und nicht die im Hande 19 05 
geſetzbuch vorgeſchriebenen Bücher führen, mit Ausnahm 
von Handelsunternehmen unter der . Kategorie 1 rl. 
von Induſtrieunternehmen unter der fünften Kategor! rl: 
Die Einnahmenſeite des Umſatzbuchs muß außer def 
Fakturquoten für gekaufte Waren bzw. Rohſtoffe alle Be 
der Führung des Unternehmens verbundenen Ausgabe. 
aufweiſen. Die Ausgabenſeite muß bei Unternehme 5 
des Großhandels nicht die Schlußquoten der Fakturen 25 | 
kaufter Waren, ſondern beſondere Spezifizierungen mit ; 13 
zahl und Preis der einzelnen Poſitionen aufweiſen; 70 
Kleinhandel genügt die jeweilige Geſamtſumme der wage 1 
einnahme. Die bezeichneten Bücher, denen ſowohl N 
Ausgabebeweisſtücke beigefügt werde 
müſſen, find drei Jahre vom Datum der Buchſchließung auf- 
zubewahren. Vom Jahre 1923 angefangen, müſſen die Un 
ſatzbücher in der Einnahmeſeite mit einem Anfangsremane N 
eröffnet und in der Ausgabenſeite mit einem Schlußrema⸗ 
nent geſchloſſen werden. Die Umſatzbücher ſollen Ge⸗ 
Friedensrichter, Notar, Magiſtrat, taroſtwo oder 
meindevorſtand paraphiert ſein. 


Neue Wunder von Pompeji. 2 


In drei Monaten wird König Vietor Emanuel in 11 
zu Süßen des Veſups hingebreiteten Stadt die vor den 
zweitauſend Jahren von den Lavamaſſen verſchüttet wor ſt 
iſt, einen Blick in die Zeit der Cäſaren tun können. Es 1. 
nicht die geſchickte Nachbildung einer Stadt aus der- Gig 
zeit des kaiſerlichen Roms, ſondern die Stadt ſelbſt in 1 70 
digſter Urſprünglichkeit mit allen Attributen unmittelbare 5 
Lebens bis zu Kundmachungen und Wahlaufrufen an den 
Wänden. i 


N 1“ 
Kürzlich beſuchte ein Berichterſtatter der „Daily Mall“ 
das durch neue Ausgrabungen wieder in den Mi il. 7 
punkt der allgemeinen Aufmerkſamkeit gerückte Rome 
„Ich ſah dort geſtern Häuſer,“ erzählte er, „von denen iche N 
nicht überraſcht geweſen wäre, wenn plötzlich der zömife 15 
Hausherr, in ſeine weiße Toga gehüllt, über bie Schwein N 
getreten und dem Gaſt einen Trunk falerniſchen Weines 4 
einem Marmorkruge kredenzt hätte. Er hätte dieſen feun gn, | 
italieniſchen Wein in der aus dem Marmorbrunnen zielen el 
den Quelle kühlen können, deren Waſſer in zierlichem Sp 1 
aus denſelben Röhren gleitet wie vor zweitauſend Sen er 
Man fieht nicht nur Fiſche in uralten römiſchen Marmaff, 
becken ſchwimmen. ſondern die Säulen der Villen ſind Ha» 10 
wildem Wein und Roſen umrankt wie vor jenem Unglü 1 
tage, dem die Bäderſtadt zum Opfer gefallen iſt. Denn nalg N 
hat Pflanzen und Blumen der gleichen Art, wie ſie damad 
die Häuſer und Gärten ſchmückten, wieder gepflanzt, BE * 
die neuausgegrabene Villa, die ich beſuchte, iſt ebenſo 1 


1 N 


g 


ST FR 


wohnbar und atmet denſelben gaſtlichen Zauber wie in jenen 


Zeit, als Julius Cäſar in England landete und London 
nichts war als ein ſumpfiger Wald. Die ganze Haus = 1 
richtung zeigt bis zu den kleinſten Einzelheiten 1110 
ſtaunenswerte Vollſtändigkeit. Unheim doe g 
wirkt es, mit welchem täuſchenden Schein von Leben 3 15 
Leichen der Bewohner erhalten find; mumifiziert und in en 
Verzerrung des Todeskampfes, wie ſie von den erſtickenden 


Dünſten der giftigen Eruptionsmaſſen erfaßt worden ir 1 
Eine alte und eine junge Frau liegen einander in d 


Armen, die jüngere birgt ihren Kopf an der Schulter den 
älteren, als wollte ihr entſetzter Blick den Anblick des un 0 
entrinnbaren Todes vermeiden. Ein kleiner Junge 1155 
mit dem Geſicht auf dem Boden, und es iſt rührend, 17 

man noch deutlich den Knoten ſehen kann, mit dem er 1 
Riemen ſeiner Sandalen geknüpft hat. Ein Mann liegt 2 0 
dem Rücken, feine Gliedmaßen find geſpreizt und ſeine elle gi 
beinernen Zähne ſchimmern aus dem halbgeöffneten Munde. 


Die Ausgrabungen des berühmten Archäologen Pro 


Spinazzola bedeuten ein ungemein wichtiges Ereignis in f 


der Geſchichte der Altertumsforſchung und ſind eine gel N 
nung zwölffähriger unabläſſiger Bemühungen, die mitte R 
durchaus neuer und ſubtiler, in dieſer Weile noch Er- 
zur Anwendung gelangter Methoden ſchließlich zum a 
Während früher die Ausgrabungen 11 5 f 
Schaufeln und Spaten vorgenommen wurden, könnte en 4 
diesmal ſagen, daß fie mittels Teelöffels und einer Zuckzſe | 
zange vor ſich gegangen find. So fein und zierlich find 18 
Werkzeuge, mit denen man die verſchüttete Villa 1 A 
verſuchte, immer ängftlih bemüht, auch nur die gering 


Zur Tagesfrage. 


er Die Teuerung fteigt, und wir fürchten, daß die von der 

I Kmwookhaft angeordnete Bildung von Preiskommiſſionen 

90 nicht weſentlich aufhalten wird. Es iſt ſicher, daß wuche⸗ 

e Manipulationen hier und da dazu beitragen, die 
ie in die Höhe zu treiben; Beweiſe dafür bilden die in 

Y zindelnen Städten, u. a. in Lodz aufgefundenen Warenlager, 

l wucheriſchen Abſichten dem Verkehr entzogen worden 

und. Es hat immer Menſchen gegeben, die die Not der Zeit 

eigener een Aber bei der ganzen 
isbildung ſpielt der Wucher u, E. trotzdem nur eine ver⸗ 
nismäßig untergeordnete Rolle; er bildet innerhalb des 

a plezed der einſchlägigen wirtſchaftlichen Fragen nur 

Linen Faktor unter vielen. f 

urtclnzäblige Meuſchen in den Städten find mit ihrem 
teil über die Gründe der Teuerung raſch fertig; nach 

hen iſt der Landwirt in erſter Linie daran ſchuld, da er 

A5 ſeine Erzeugniſſe über den Kopf bezahlen läßt. Wer 
f ch nur einen kleinen Einblick hat in die Verhältneſſe, wie 

nett find, der wird dieſes generelle Urteil als irr.g 

lehnen müſſen. Natürlich kommt auch bier wucheriſche 
meitbeutung vor, aber man darf Einzelfälle nicht verallge⸗ 

8 nern. Zunächſt ift es falſch, daß der Landwirt für ſeine 

„mupterzengniſſe: Getreide, Kartoffeln, Bieh, die Preiſe 
t Die Preisbildung ergibt ſich vielmehr nach dem 

— annten volkswirtſchaftlichen Geſetz aus dem Verhältnis 

e Angebot und A var Iſt das Angebot größer als 

07 Nachfrage, fällt der Preis, und umgekehrt ſteigt er. Nun 
erinte ja der Landwirt, wenn ihm der Preis zu niedrig 

 elbeint, jein Angebot zurückziehen und warten, 6.8 ihm 

Be beſſerer Preis geboten wird. Und wenn das viele ſeiner 
Preifsgenoſſen täten, dann würde in der Tat dadurch eine 

e ung erböhung die Folge ſein. Indeſſen kann dieſes Mittel, 

. ganz beſonders in der heutigen Zeit der Geldknappheit, 

{ 3 von Einzelnen angewandt werden, denn der Landwirt 
und ot zur Beſtreitung der Bedürfniſſe feiner Wirtſchaft 
Mit ſeiner Familie Geld. Und ſelbſt derjenige, der dieſes 
7 anwenden könnte, würde dadurch nichts gewinnen, 
müß, er würde zwar für feine Ware mehr Geld erhalten, 
müßte aber für das, was er ſelbſt zu kaufen genötigt ſt, auch 

De r bezahlen. Denn die jetzige Teuerung beſchränkt ſich 
aus, nicht auf ein Gebiet, ſondern umfaßt alle. Der 
abwert iſt zum raſchen Verkauf ſeiner Erzeugniſſe auch 

Ann gezwungen, weil das Getreide auf dem Speicher 
Ihm Zinſen frißt. Handelt es ſich aber um Fettvleh, jo iſt 

u Zeiten der Zwang zum Verkauf um fo dringender, da 

Kr: Überſchreitung einer gewiſſen Grenze der Maft hinaus» 

hbeworfenes Geld iſt. 

ber Der der Landwirtſchaft gemachte Vorwurf, daß fie ſich 

Dieichere, ift in dieſer allgemeinen Form nicht beweisbar. 

AN wür Vorwurf wäre nur dann begründet, wenn nachgew eſen 

15 75 daß die Preisſteigerungen bei der Landwirtſchaft 

ven und erſt von da auf die anderen Gebiete über⸗ 

Ariagen; dieſer Beweis aſt aber nicht au erbringen. Die 

er chen der Teuerung liegen tiefer. Jede Teuerung iſt 
flacnlaßt entweder durch W 

. 5 oder durch beides. Bei uns liegt be des vor. Zwar 

ene mitteln produziert unſer Land ſoviel, daß es noch 

Ei, ältnismäßig beträchtliche Mengen davon ausführen 

Veda Auch gewiſſe Rohſtoffe und wicht ge Waren erſten 

Ein 1f8 find reichlich vorhanden, aber bei weitem nicht alle. 

N Kult, enge von Fertigerzeugniſſen ferner, an die ſich der 
Fapenrmenſch gewöhnt hat, find, da fie Auslandsprodukt 

8 u, knapp und wurden zum Teil wenigitens eingeführt. 

| 1 neu entſtandenen Staate, der ſich innerlich erſt 

3 een mußte, gab es kein anderes Aus lands⸗Zahlungs⸗ 

. die als die Papiermark; mit dieſer mußten die Deviſen, 

f werber Bezahlung im Auslande benötigt wurden, bezahlt 

ae Da der Bedarf ſehr groß war, waren ſehr große 

Mr Ynfiae der polniſchen Papiermark dazu erforderlich; die 

daß zn begann und wuchs allmählich lawinenartig an, 

steht € je länger je mehr die Valuta entwerten mußte, ver⸗ 

d e von ſelbſt. Der Kurs beeinflußt zwar nicht ſofort 
Inla eife im Inlande, aber daß er ſich allmählich in den 

Sarereiſen auswirkt, bedarf wohl keines Beweiſes. 
elbſtverſtändlich kann der Landwirt, wenn er die große 
brauche von Bedarfsartikeln, die er für feine Wirtſchaft 
ei echt, teuer begabten muß, mit den Preiſen für feine 
ei Erzeummiffe nicht zurückbleiben, da er auf dieſe 
für f dem Bankerott entgegenginge; er muß für die Preiſe 

K erde Bedarfsartikel, für die höheren Löhne uſw. not⸗ 

Der einen Ausgleich ſuchen in feinen eigenen Preiſen. 
Freisen Lender ſieht und hört zwar von den hohen 
eine 2 für Getreide, Vieh uſw. aber er macht ſich ſchwerlich 

1 einem orſtellung davon, welche Laſten beiſpielsweiſe auf 

bögef „größeren landwirtſchaftlichen Beſitz liegen. Ganz 

kraft 1 80 davon, daß in der Kriegszeit die Produkt ons⸗ 
mitteder Felder infolge des Mangels an künſtlichen Dünge⸗ 
berloln fehr erheblich gelitten hat, der Beſie allo an Wert 
de nicht hat, ſind die laufenden Laſten enorm. Wir wollen 
feines alle aufzählen, und führen zur Illuſtrat on nur ein 

Aleini Beiſpiel an. Ein Monteur, der zur Reparatur von 

der mateiten an der Dreſchmaſchine gebraucht wird — in 

1 deköſt agel ſind es zwei — bekommt neben voller Tages⸗ 

h geſetzt n einen Stundenlohn von 8000 Mark, voraus 

m 1 5 letzterer nicht inzwiſchen geſtiegen iſt. Und 

ſchaf 55 Feld tragen ſoll, bedarf es bei der intenſiven Wirt⸗ 

Preis 5 unferem Teilgebiet künſtl chen Düngers, deſſen 

gar nach der Größe der Wirtſchaft in die Dutzende oder 

Hunderte von Millionen geht. 

Fett, deurch daß ein Stand im Staate den anderen bezich⸗ 
der übe Teuerung im Lande zu züchten, kommen wir aus 
fein Kom Lage nicht n Und kein Sparminiſter und 

Beg in an zur Bekämpfung des Wuchers findet den 
\ 5 ne beſſere Zeit, die wir alle erfehnen, wenn nicht 

nimmt o% Volk bewußt an dem Kampf gegen das Übel teil⸗ 

tt. iſt. ſich ie Rolle aber, die jedem von uns vorgeſchrieben 
beit zu lei im Verbrauch einzuſchränken und vermehrte Ars 
den wir 5 5 In dieſem Zeichen, aber nur in dieſem, wer⸗ 


T 
Aus Stadt und Land. 


r 

die Manet fämttiher Orininal-Mctifet in nur mit ausdrfid- 
e der Qnelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Auguſt. 


1 
dees Für Heeresdienſtflichtige. Das Miniſterlum für 
| Kähtine agent teitt mit: n das Minifterium Imsfen uns 
din, die bei a von Freiwilligen und Heeresdienſtpflichtigen 
burden, u er diesjährigen Muſterung für tauglich befunden 
e Ausnahs, die nun um fofortige Einreihung in das Heer 
Veſtimmumenefalle nachſuchen. Da im Sinne der geltenden 
au derfchiehen eine Einreihung von einzelnen Perſonen 
biamm und den Zeitpunkten mit Rüdficht auf das Pro⸗ 
\ ö äffig 0 normalen Verlauf der Ausbildung abſolut 
M ten 1 ht und die allgemeine Einreihung der Heeres⸗ 
bolat, fo weden des Jahrgangs 1902 im November I. J. er» 
eantwortet z alle bisher en Heſuche abſchlägig 
r Dur Alle weiteren diesbezüglichen Geſuche werden 
Dir cht unterzogen merden. 
ministerium enerbeſtener. Laut Verfügung des Finanz. 
le Untere unterliegen der Zahlung der Bewerbefteuer 
boten eruzmen, die einen Verdſenſt bezwecken, ſowie die 
werbeſteue ufe; als Grundlage zur Berechnung der Ge⸗ 
d wird bent der Umſatz der durch das Unternehmen 
rd, reſp. die Einnahmen des Berufes in ‚jedem 
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arenknappheit oder durch In⸗ 


Halbjahre, dagegen für Handelsunternehmungen der erſten J 
beiden Kategorien und für Induſtrie⸗ Unternehmungen der 
erſten fünf Kategorien in jedem Monat des laufenden 
Steuerjahres. Die Gewerbeſteuer beträgt für alle Unter⸗ 
nehmungen und Berufe zwei Prozent des Umſatzes. Die 
Gewerbeſteuer wird im voraus eingezogen (als Handels⸗ 
patent) durch den Auskauf der entſprechenden Beſcheinigun⸗ 
gen und als Nachzahlungen, die den Unterſchied zwiſchen 
den Zahlungen für die Handelspapiere und den 2 Prozent 
des Umſatzes ausmachen. Die Gewerbeſteuer ohne Voraus- 
zahlungen entrichten nur die freien Berufe. Nach Ablauf 
eines jeden . vom 1. Juli bis 1. Auguſt und vom 
1. Januar bis 1. Februar muß den zuſtändigen Behörden 
erſter Inſtanz laut vorgeſchriebenem Muſter ſchriftlich der 
Umfatz mitgeteilt werden. Unternehmungen, die zu öffent⸗ 
licher Rechnungslegung verpflichtet ſind, müſſen ihre Dekla⸗ 
rationen den zuſtändigen Finanzkammern einreichen. 
Unternehmen, die die Steuer monatlich zu zahlen haben, 
müfen nach Ablauf jeden Kalendermonats, ſpäteſtens bis 
zum 15. des nächſten Monats, in der Staatskaſſe die ent⸗ 
fallende Gewerbeſteuer für den Steuermonat eingezahlt 
haben, mit Abzug des Teiles der vorausbezahlten Summe, 
die auf einen Monat entfällt. 

8 Neue Verordnung in Sachen der Einkommenſteuer. 
Das Finanzminiſterium hat angeordnet, daß zwecks Abzug 
der Einkommenſteuer bei der Auszahlung von Dienſt⸗ 
gehältern, Emerituren und Beſoldung für Mietarbeit ab 
1. September d. J. der Prozentſatz der Steuer ſo berechnet 
wird, daß bei der Feſtſtellung der Steuer für das Jahr 
das Gehalt vom 1. Auguſt d. J. als Grundlage benutzt wird. 

8 Für einen Optanten zwei. Wegen Ausweiſung des 
polniſchen Optanten Kwasniewski aus Deutſchland hat der 
Poſener Wo ewode, wie die Blätter melden, die Ausmwe,jung 
zweier deutſcher Optanten bis 1. September verfügt. Wie 
die „Gazeta Bydgoska“ mitteilt, iſt einer der Ausgewleſenen 
der Bibliothekar Dr. Biedermann in Bromberg, der, 
wie gemeldet, den Ausweiſungsbefehl bere.t3 erhalten hat. 
— Soweit wir unterrichtet ſind, iſt Herr Dr. Biedermann 
zwar Reichs deutſcher, aber nicht Optant. Wir möchten daher 
die Meldung des poln ſchen Blattes nicht glauben, zumal 
in dem Ausweiſungsbefehl nichts von einer Repreſſalie zu 
leſen war. Wir möchten ferner nicht annehmen, daß man 
einen halben Polen einem ganzen deutſchen Bibliothekar 
grundſätzlich gleichſetzt. 8 

8 Die Hengſtverſteigerung am 80. d. M., von der wir in 
unſerer letzten Ausgabe berichteten, iſt aufgehoben und 
wird erſt an einem noch zu beſtimmenden Termin ſtatt⸗ 
finden. Die ſtaatliche Geſtütsdirektion gibt das in polniſchen 
Blättern bekannt. 

sr Gegen Pilzvergiftungen. In der letzten Zeit wer⸗ 
den wieder viele Fälle von Pilzvergiftung bekannt. Es iſt 
Pflicht einer jeden Hausfrau, ſich, wenn ſie nicht eine gute 
Pilzkennerin iſt, durch irgendwelche Mittel von der Eß⸗ 
barkeit der zubereiteten Pilge zu überzeugen. Ein altes 
und bewährtes Mittel iſt es, beim Kochen der Pilze eine 
Zwiebel mit hineinzutun. Nimmt dieſe eine bläuliche 
Farbe an, ſo kann man mit Beſtimmtheit darauf rechnen, 
daß ſich unter den zubereiteten ein giftiger Pilz befindet, 
behält die Zwiebel aber ihre alte Farbe, ſo ſind die Pilze 
genießbar. Beim Sammeln der Pilze ſoll man beſonders 
alte, überreife Pilze nicht nehmen, denn dieſe haben öfters 
in ihrer Fäulnis giftige Eigenſchaften. Hat man ſich mit 
Pilzen vergiftet, ſo ſtellen ſich alsbald heftiger Kopfſchmerz 
ſowie Magenkrämpfe ein, ferner ein großer Brechreiz und 
Brennen in der Gurgel. Man tut gut, durch Einnehmen 
von Brechmitteln oder Trinken von fehr heißer Milch das 
Gift aus dem Magen zu entfernen; jedoch ziehe man auch 
vorſichtigerweiſe ſofort einen Arzt zu Hilfe. 

In polizeilicher Aufbewahrung im 7. Polizeirevier in 
Klein Bartelſee (Male Kapusciska), Chauſſeeſtraße (Bote 
donska), befindet ſich ein Fahrrad, das aus einem Dieb⸗ 
ſtahl herrührt. Ein ebenfolches befindet ſich in der 
Kriminalpolizei. Geſchädigte können ſich im 7. Revier bzw. 
auf der Kriminalpolizei, Zimmer 39, melden. 

§ Ein großer Wertſachendiebſtahl wurde am Sonn⸗ 
abend bei dem Juwelen⸗Reiſenden Joſeph Waſilewski, 
Danzigerſtraße (Gdanska) 54, verübt. Aus ſeiner Wohnung 
wurde ein Käſtchen in Größe eines Ziegelſteins, angefüllt 
mit verſchiedenen Goldſachen wie Uhren, Ohrringe, 
Zigarren⸗ und Zigarettenetuis und ⸗Spitzen, Medaillons 
A. a. m. im Geſamtwerte von 150 Millionen Mark ent⸗ 
wendet. Die ſofort angeſtellten polizeilichen Ermittlungen 
haben bisher noch zu keinem greifbaren Ergebnis geführt. 

$ Diebftähle, Dem Oberleutnant Sylveſter Matusz⸗ 
kiewiez, wohnhaft Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 49, wurden 
aus feiner Wohnung Kleidungsftüce und Wäſche im Ge⸗ 
ſamtwerte von 15 Millionen Mark geſtohlen. — Ferner 
entwendeten Diebe einem Hermann Bieber ſeine Taſchen⸗ 
uhr im Werte von 5 Millionen Mark. — Einem Stanislaus 
Lewandowski, Schleuſenau (Okole), Bahnweg (sctezka) 12, 
ſtahlen Diebe Garderobe im Werte von 8 Millionen Mark. 

8 Fahrraddiebſtahl. Am Sonnabend wurde einem 
Maximilian Swigtkowski, Mittelſtraße (Sienkiewieza) 2, 
ein Fahrrad m Werte von 1200 000 Mark geſtohlen. 

8 Feſtgenommen wurden in der eit von Sonnabend 
bis heute 17 Perſonen, davon ſechs ebe, 6 Sittendirnen, 
zwei Betrunkene, zwei Perſonen wegen unbefugten Grenz⸗ 
übertritts und ein Betrüger. 

. 


Vereine, Beranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne. Donnerstag zum erſten Male: „Nacht⸗ 
beleuchtung“, vier einaktige Grotesken von Kurt Götz, 
die ſchon vor einigen Jahren am hieſigen Stadttheater 
viel belacht wurden und infolge ihres treffenden, echten 
Witzes dauernd an deutſchen Bühnen viel geſpielt 
werden. 5 5 75 (8607 


25. Auguſt. Durch Funkenaus⸗ 
wurf aus der Lokomobile brannte geſtern in der Mittags⸗ 
zeit ein Getreideſchober des Gutes Borkau (Schla⸗ 
boſchifko) nieder. Mitverbrannt find der Dreſchkaſten, die 
Strohpreſſe und etwa der vierte eil des noch unausge⸗ 
droſchenen Getreides. Der Schaden it teilweiſe durch Ver⸗ 


d * 


durch Vertrag vom 14. d. 
Liquidation beſtimmte Gut Laski, Kreis Kempen, mit den 
ektar 


Borwerken 2672 Hektar groß, einſchließlich über 1189 H. 
Wald. Der Erwerber hat dieſen Beſitz zu einer Stiftung 
beſtimmt, die den Namen tragen ſoll: unterricht und Arbeit. 
Der Zweck der Stiftung iſt die Uunterſtützung der Unter⸗ 
richtsarbeit durch materielle Beihilfen an Profeſſoren, 
Dozenten und Affiſtenten an den Akademien in Polen, 
ferner die Beihilfen die Erziehung der polniſchen 
Jugend und Unterſtützung von nicht verſorgten Witwen 
ren. Die Stiftung tritt ins Leben 
g 1 5 4 80 Sine Zu 
Kuratore tiftung werden durch die Stiftungsurku 
N Poſener Stadtpräſident Ratalerı 


b. Bartſchin (Barczin), 


Wrzeski. 

* Pyoſen (Poznaß), 25. Auauft. Tot aufgefunden 
e Volkspark von Malta der 64jährige Ar⸗ 
beiter Jan Mareiniak, der ſich mit jener Frau ſeit dem 
21. d. M. dort aufgehalten hatte. Die Leiche war mit Stroh 
zugedeckt. Der Tod iſt, wie einwandfrei feſtgeſtelt wurde, 
nicht auf gewaltſame Weiſe erfolgt. 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 25. Anguft. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmark: in Danzig 2144—2155, Auszahlung Warſchau 
und Poſen 1995—2005; in London 0,00011, in Zürich 0,0024; 
in Prag, Auszahlung Warſchau 0,0148 ½. 

Warſchauer Börſe vom 25. Auguſt. She cks und Umſätze: 
Belgien 11 325—11 250, Danzig und Berlin 0,05—0,04°/?, London 
1 171.000. Neuvork 248 000, Paris 14 100 —14 150—14 100, Prag 7295, 
Wien (für 100 Kronen) 351, Schweiz 44 800—44 775, Italien 10 700. 
— Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 248 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 25. Auguſt. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 5 187 000 Geld, 5213 000 Brief, 
100 poln. Mark 2144,62 Geld, 2155,38 Brief. TI. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 23 940 000 Geld, 24 060 000 Brief, Holl. 1 Gulden 2144 625 
Geld, 2155 375 Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 1995 Geld, 
2005 Brief, Poſen 1995 Geld, 2005 Brief. 

Berliner Deviſenmarkt vom 25. Auguſt. Im Deviſenfreiverkehr 
zeigte ſich Nachfrage bei Mangel an Angebot. Die Preiſe ſtellten 
ſich von vornherein über Dollarparität in Neuyork und zogen im 
Verlaufe bei vereinzelten Umſätzen weiter an. Mittags zeigte ſich 
keine Neigung zur Abſchwächung. 

Züricher Börſe vom 25. Auguſt. (Amtliche Notierungen.) 
Neuyork 5,58, London 25,20, Paris 31,30, Wien 0,0078, Prag 16,25, 
Italien 23,90, Belgien 25,10, Berlin 0,000115. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 4,25, 
1 Goldmark 56 488, 1 Silbermark 23 225, 1 Dollar, große Scheine 
247 000, kleine 244 000, 1 Pfund Sterling 1130 000, 1 franz. Frank 
14050, 1 Schweizer Frank 44 600, 1 Zloty 40 000. 

Goldzollaufgeld in Deutſchland. Für die Zeit vom 25. bis 
81. Auguſt einſchl. beträgt das Goldzollaufgeld 87 189 900 vom 
Hundert, das heißt alſo, die Reichsbank zahlt für eine Goldmark 
871 899 Papiermark. 


Braugerſte 300000 — 340 000 M., afer 480 000 
1100000 


Raps 
720 000760 000 M., 
180 000 —190 000 Mk. 


25. Auguſt. 5 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 


1 neu 330000370000 M., eizen, neu 800 000-870 000 
0 55 raugerſte 280000 330000 M., Hafer, neu 480 000—510000 
Mark, 


Danziger Getreidemarkt vom 25. Auguſt. (Umlagefrei für 50 Kg. 
00 000, Gerſte 


Berliner Produktenbericht vom 25. Auguſt. Amtliche ee 
notierungen per 50 Kg. E 5 
92509500, Roggen märk. 6000 —6250, Wintergerite märk. 7750 bis 


bis 37 500, Roggenmehl 21 500—23 000, Weizenklete 400 100, 
Roggenkleie 4000-4300, Raps 9000, Rapskuchen 5500—6000, Torf⸗ 
melaſſe 3500, Kartofſelflocken 6000. * 


Materialienmarkt. 


Leder. Warſchau, 25. Auguſt. Der Markt in Rohleder ſtand 
in der verflojenen Woche unter dem Zeichen fallender Preiſe, die 
ervorgerufen wurden durch einen ungewöhnlichen Mangel an 
argeld. Beſitzer von Bargeld konnten Preiſe erlangen, die in 
keinem Verhältnis zur heutigen Teuerung ſtehen. Rindshäute 
notierten am Montag 1300000 für 1 Pud, am Dienstag 1/ Mill., 
Mittwoch 1200000 und Freitag 1050000. In der kommenden 
Woche iſt eine Kräftigung der Tendenz nicht zu erwarten. Kalbs⸗ 
felle hielten ſich trotz der zu Ende gehenden Saiſon und des ge⸗ 
ringeren Angebots auf dem Niveau von 3396 000 für ein ruſſ. 
Pfund. Für ein ganzes Fell wurde Begaplt 300—870 000. Pferdes 
häute 700 000, für ſchöne Stücke 900 000; kleine Partien Ziegenſelle 
wurden mit 170—200 000 pro Stück verkauft. 

Farben. Krakau, 24. Auguſt. In Tauſenden poln. Mark 
pro 1 Kg. Zinkweiß 48, gewöhnl. heller Ocker 4, dunkel 4, gold» 
gelb 6, Frankf. Schwarz 8, Umbra gelb 6, Zitronengelb 12, Ka⸗ 
nariengelb und orange 12, grüne Farbe für Kalk 9, helles Olgrün 
12, roter Zinnober hell und dunkel 140, chromgelb in Stücken 18. 
Steigende Tendenz, Nachfrage mäßig. 

Chemikalien. Danzig, 24. Auguſt. Chemikalienmarkt zu 
Glauberſalz kriſtall. 150 000, Pottaſche 490 000, Salmiak 600 000, 
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Waſſerſtands nachrichten. 


25. Auguſt bei 
e 0 
Grudzi (Graudenz) -+ 0,08, Kurzebra „Pieckel — 5 

— Mletchon) 20.10 Einla 272.20 Schiewenhorſt + 2,56 Meter. 
73 r. Krakow am 24. Aug. — 2,10 
Aug. + 0,77 Meter. Plock am 24. Aug. 
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br Anſere geehrten Leſer werben gebeten, 
bei veſteltungen und Jinkänufen ſowie Offerten, 
belche ſie auf rund von Anzeigen in dieſem Watte 
ma en, ſich freundlich auf das elbe Hegichen un 
wollen. 


Nachruf. 
Am 18. 8. 23 entſchlief plötzlich und unerwartet, 
fern von der Heimat, unſer lieber, guter Sohn 


Bruno Pardun. 


Dies zeigen tiefbetrübt an, 
Die trauernden Eltern 
Ernſt Pardun nebſt Frau 


und Sohn. 


Der Herr hört unſer Weinen, 
Einſt hat auch er, der Menſchenfreund, 
Im Tränentale hier geweint. 
Auf unſere Tränen gibt er 15 
2. zu helfen, hat er Macht 


Aufgebot. 


Es wird zur allge⸗ 
meinen Kenntnis ge⸗ 
bracht 


Still und friedlich Ache heute 

* gegen Abend im Glauben an ihren 

Erlöſer meine liebe Tochter, unſere 
liebe Schweſter 9509 


Martha Laſsahn 


im Alter von 24 Jahren. 
Tageslofung: Pſalm 25,22 und 
Matth. 25,21. 


Schwedenhöhe, d. 25. Auguſt 1923. 
a Paſtor Laſſahn, 
Gustav, guiſe, Margarete, Anna⸗Maria 
Paul⸗Gerhard Laſſahn. 
1% Von Beileidsbeſuchen bitten wir 
abzuſehen. 
une Zeit der Beerdigung wird noch 
eee 


} Diechekanntmachung 
[des Aufgebots hat in 
er Gemeinde Ham⸗ 
merſtein und durch die 


ö Sonnabend abend 6 Uhr nahm 
uns Gott durch einen ſanften Tod nach 
ſchwerem Krankenlager meinen innig 
geliebten guten Mann, unſern treu⸗ g 
ſorgenden nimmermüden Vater, 

Schwiegervater, Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn, Schwager und Onkel, den 


Senſenfabrikanten u. Grund beſitzer 


Paul Julius Boelter 
im 59. Lebensjahr. 

N Dies zeigen tiefbetrübt an, im 
= Namen der trauernd. Hinterbliebenen 


au Helene Boelter geb. Vorreau, Bücherrev. 
o Saniellonsta (tloehn. 
ſtraße) 14. Telef. 1259. 


Präparierten 


Teer, 


e d. 27. Auguſt 1923. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 29 ne 6 au: Statt. = 


ür die vielen Beweiſe he licher 
Teilnahme beim Tode meines lieben 
Mannes, unſeres guten Vaters 
ſagen wir allen lieben Freunden 
und Bekannten, den Herren des 
Pädagogiſchen Vereins, ſowie Herrn 
Pfarrer Wurmbach für ſeine 
troſtreichen Worte 9526 


innigen Dank. 


Frau Amanda Hell 
und Kinder. 


Bromberg, den 27. Auguſt 1923. 


; Für die große Anteilnahme und 

die ſo reichlichen Kranzſpenden beidem 
Heimgange unſeres heißgeliebten, un⸗ 
ber eßlichen Töchterchens jagen wir 
8 dieſem Wege allen Freunden, 

. — und Bekannten, insbe⸗ 
ſondere Herrn Paſtor Wurmbach für 6% 
die troſtreichen Worte am Grabe 
unſern 9527 ³ 


tiefgefühlteſten Dank. 
Willy Hombach und Frau. 


Transformatoren. 


ap un S. 


Anmeldungen 


von Anfängern und Vortgeſchrittenen zum 


Violinunterricht 


nehme Wäalic 9 75 10—2, Sonntags von 12 
bis 2 Uhr entgegen. N 


Bomorsta 66. Hof, letzter Eingang, I. r. 


en Ida Funk. Backofen bau ums Jeuerungsanlagen Alt⸗Brom möbel) 
arbary 33, 8506 Zugeſchnittene unterricht Grodata 12/18 Tel. 
ianos, Flügel 7 A. Dittmann e EN 
Harmonien Puppen⸗ Aepalatuen 5 arten fisch 


werden ſachgemäß von geſchulten Kräften Habe alle fr Puppen-Merücken. 


repariert und geſtimmt. = Puppenklüalt .; RN zSaarfobritation. 


Aufarbeiten alter Inſtrumente billigſt. 


Pianohaus B. Sommerfeld 


Bydgoszcz, Sniadeckich 56. Tel. 88g. 


F. Baſche, 


kſttlaſſige Ausführung in Porträt und 
1 8 Kinderaufnahmen. 82011 Garbary 33 


Zentrale für Polen: HA ROZ AHA, ul. Senatorsha 32 


Wir bitten, ganz genau auf unsere Adresse zu achten. 


dem Kunſtmaler 
H. Bronislaw Anfiewsti 
Poniatowskiego 9, zu⸗ 


= = Gtubben 


9 ß ch Die Sele gung die In gesunde, trockene, Tefelfertige 
1 


gefügt habe, nehme ich 


papp e Sehe Fürstenau. 
9 755 85 

iR: a 63. 9 

ik Telefon 124 u. 139. Warminstiego 2. I. d 18 N N ind f | 0 0 1 


. Ingenieurbüro H. Schimaſsel! 


Danzig⸗Langfuhr, Bahnhoſſtr. 5. 
Generalvertreter der: 216 
8. Maihat Aktiengeſellſch, Hamburg. 
aüchgasprüfer „Duplex-Mtono", 
Indikatoren, Signalapparate, re⸗ 
giſtrierende Kontrollapparate. : 


Förting & Mathleſen A.-G., Lelpzig⸗L., 
Bogen- u, Kandemlampen, Elek⸗ 
trialiätszähler und Tafeln, Klein. Ki 


Armaturenwerle A.-G., Yanzig- Lof. g 


Maſchinen⸗, Grau⸗ und Rotguß 
aller Art, Armaturen * TERM: 


e Malek Arbeiten 


e e Lemansfi, ew. rien 6, Sol 1 
Hochfeuerſeſte 


Spamotieiteine 


liefern ab Lager und Ladungen 


Knümann & Radzinsti 


öilemefe : 8 Konditoren 
Backöfen 5 
gunman 4 Radzinsti 


navisc-Amerikanische le 


Scandinavian American Line 


Filiale in Kr ak GW, Radziwillowska 35 2 


Die von den amerikanischen Polen am meisten beliebte Linie. 


Mitteilung. 


Infolge der zahlreichen Anfragen in Angelegenheiten der Ausreise nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika feilen wir unseren werten Kunden auf diesem 
Wege mit, daß die sog. Reemigranten wie auch diejenigen, die bereits in Amerika 
waren (ganz gleich, ob sie vor oder nach dem Kriege nach Polen zurückgekehrt 
waren), auch jetzt noch Visa zur Ausreise nach Amerika erhalten können. 

Wer also nach dem Besuch seiner Verwandten oder aber nach Erledigung . 
seiner Geschäfte den Wunsch hegen sollte, nach Amerika zurückzukehren, muß sofort 
in einem eingeschriebenen Briefe unter der Adresse: 


inte Aneta 


WARSZ AWA, ul. Senatorska 32 


sämtliche in seinem Besitz befindlichen Dokumente, aus denen sein Aufenthalt in 
Amerika hervorgeht, einsenden, und zwar: Polnisch-Amerikanische Pässe, Trauschein, 
Geburtsscheine der Kinder, in Amerika angefertigte Photographien usw. 

Nach Empfang und Durchsicht dieser Dokumente erteilen wir unverzüglich und 
vollständig kostenlos die genauesten und gewissenhaftesten Auskünfte und Fingerzeige. 


ß) ß ̃ ß 
3 1 ! mel 


: Gleichstrom- und 
Drehstrom- Motoren i 


hat günſtig abzugeben. 75 stets am Lager 


Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 0 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907 7 
Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen | 


* 


d Raffinat 
bt an Handler ab ug R Peer Ä 


Tadeusz Winicki i Ska. — 
Kino Kristal 


Rafinerja er 1 terpentyny 
Abt. W ul. 158 groby 8/10. 

Heute zum letzten Male: 
Der große Schlager 


Der schwarze Stern 


W 
Sensatlonsdrama aus dem Leben in 7 Akten 


nach dem berühmten Roman von Svean Elvestad | ! 
unter dem Titel „Der Mann mit der Maske“ mit 


Hans Mierendorft 


und Dorit Bergner 
einer ehemaligen Brombergerin. 


zu billigſten Preiſen. 


77 


8604 


— — 


auch fertig gene elt, 
Bromberg 18 b 15 e, ft von einem Ena⸗ 
EEC... b 


Ausführg. liefert der erteilt. ri at 
Wir empfehlen uns zur Herstellung 


A. Medzeg, in, 
aller vorkommenden besseren Boche geen . l. Siemleradakiego 9, II. I. 


9418 


IILHLIEHLMENABUAUHERLELDALLIIGHASLRIKN 


Druckarbeiten m 
bei mäßiger Preis Die Beleidigung,. Bratwurst- 
berechnung. die jc Sue glöckel- 8 


Herrn J. Kluht, Fordon 


— — 


1 S = zugefügt babe, nehme ‚Restaurant 4 Grotesten (h in ni 
Eli 920 5 zurüd, Parkowai0. I deere Aur 15 ei 
Johann Kapajewski. 1 1 orverka d 
Telefon 1370. eee, Fordon. 9024 Ni bei Reiste 1 


1 


2. Blatt. Deutſche Rundſchan. xx. 194. 


Bromberg, Dienstag den 23. Auguſt 1923. 


die hauptſächlichſten Nahrungsmittel einfach vom Markt 
verſchwinden und zurückgehalten werden. ar 


re 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


4 Lodz, 3. Auguſt. Im Zuſammenhang mit den ge fa 
gen Verhandlungen fand geſtern abend in dem Straßen⸗ 
bahnſchuppen eine allgemeine Verſammlung der Straßen⸗ 
bahnangeſtellten ſtatt. Nach einer lebhaften Diskuſſion 


—ü—— — 
| 
: wurde beſchloſſen, heute in den Ausſtand zu kreten. Heute, 


f 
Alle Poſtanſtalten 
noch Beſtellungen auf die 

i 

. 


Pommerellen. 


27. Auguſt. 
Srandenz (Grudziadz). 


N 
| * Anbringen von Preis i 1 
SE verzeichniſſen. Wie ſchon in 
eelen anderen Orten jo iſt auch in Graudenz jetzt von dem 
| i 1 en eine Verfügung erlaſſen worden, die den plüß- 
Mieter und unvorbereiteten Preisſteigerungen Einhalt ge⸗ 
chüt und das Publikum vor unliebſamen Überraſchungen 
rid ſoll. Die Verordnung, auf die wir noch näher 
Se ommen, iſt im „Oredownik Urzedownuy“ vom 24, 
| (Art. 1 röffentlicht und verfügt unter anderem folgendes: 
| Hebe 4) Innerhalb der Geſchäftslokale auf ſämtlichen 
MR ttelwaren, Manufakturwaren, Kleidern und 
oder Mit Ausnahme der Lebensmittel find die Preis⸗ 
bringeerseichniſſe auf jedem Stück und jeder Schachtel anzu⸗ 
5 N (Art. 9.) Die ausgezeichneten Preiſe müſſen un⸗ 
| gt mit den Verkaufspreiſen übereinſtimmen. Reder. 
} 


um 6 Uhr faßt findet eine allgemeine Verſammlung der 
Angeſtellten aller Schichten zur Beſprechung der mit der 
weiteren Aktion zuſammenhängenden Angelegenheiten ſtatt, 

* Lodz, 24. Auguſt. Die Durchſuchungen be 
Spekulanten haben unerwartete Ergebniſſe gebracht. 
So z. B. wurden in dem Magazin der! kt.⸗Geſ. Warrant 


in Poſen und Pommerellen nehmen 
ſche Rundſchau 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 
Abonnementspreis für September 35 990 Mark 
einſchließlich Poſtgebühr. 
| mittel würden für eine Zeit von drei Jahren zur Ver⸗ 
FFEILTDLDGtLRLTELERCBEELLLFETT LITT eee Be Ian Zufams 
treibens und eine Frauensperſon wegen ſittlicher Vergehen. menhang damit wurden 32 Verhaftungen vorgenommen. 
R eee gt ne . \ 
wurde wegen oppelehe ein hier wohnhafter ge 1 
verhaftet “| Ans ber Freiſtadt Danzig. 
Danzig, 25. Auguſt. Der Landarbeiterſtreik im 


| „ Dirſchau, (Tezew), 25. Auguſt. Der Brand | den Kreiſen Danziger Höhe und Großer Werder dauert fort. 
meiſterkurſus, welcher bekanntlich ſeit geſtern hier Einigungsverhandlungen, die am 22. Auguſt unter Vorſitz 


tretungen werde i 
$ ! u mit Arreſt bis zu 14 Tagen und Geld⸗ 
baten bis zu einer Million Mark oder auch je einer von 
en Strafen beſtraſt. eh 
ER Verſteigerung von Militärpferden und Fohlen. Das 
1 1597 dent nzmando gibt bekannt, daß am 12. September 
lage Wege der öffentlichen Verſteigerung auf dem 
Mile neben der Hallerkaſerne um 10 Uhr vormittags 
797 ärpferde und Fohlen von Militärſtuten verkauft wer⸗ 
8 Fohl Am 20. September findet eine Verſteigerung von 
f len in Putzig vor der Staroſtei ftatt. * 
dom * Elektrizitätswerk gibt bekannt, daß rückwirkend 
15000 e die Gebühr für eine Kilowattſtunde Licht | stattfindet, hat ſchon durch das Erſcheinen einer großen [ des Senators Ziehm⸗Ließau ſtattgefunden haben und zu 
‚Ra: Mark 5 raft 12000 und für einen Kubikmeter Waſſer 3600 | Zahl Feuerwehrleute viel Aufmerkſamkeit erregt. Es find [denen von Arbeitnehmerſeite der Deutſche Landarbeiter⸗ 
| Staat. Ä ; * | Aufammen mit den einzelnen Inſtrukteuren mehr als 60 | verband, der Zentralverband der Landarbeiter und die Are, 
Heſell Eigenartige Dankbarkeit. In etwas eigentümliche ] Feuerwehrleute erſchienen, abgeordnet von den verſchieden⸗ beitnehmergruppe des Kreislandbundes Danziger Höhe ge⸗ 
1 15 Achat beim Beſuch eines Gaſthauſes in der Grau- | ften Feuerwehren, welche in ganz Pommerellen beſtehen.] laden und erſchienen waren, mußten abgebrochen wer⸗ 
| Pe Niederung war der Kaufmann R. aus Neuenburg | Alle Wehrleute machen einen guten und disziplinierten | den, da die Vertreter der beiden erſteren Verbände 
fa en. Zum Dank für durch R. geſpendete Getränke | Eindruck und auch ihre Übungen beweien, daß fie durchweg | gemeinſame Verhandlungen mit dem dritten Verbande ab⸗ 
fie zwei Leute R. den Betrag von 5 Millionen Mark.] eine gute Schulung hinter ſich haben. Es iſt anerkannt lehnten. Der Senat iſt bemüht, die ftreifenden Parteien 
Sta = jedoch namentlich bekannt waren, gelang es der | worden, daß die Dirſchauer Wehr mit modernen Geräten | wiederum zu Verhandlungen zu vereinigen. Inzwiſchen 
5 adi, ihnen das Geld wieder abzunehmen und | in genügendem Maße ausgeſtattet iſt, und ihre tadelloſe | iſt auch die Berufsvereinigung polniſcher Landarbeiter des 
ſehe igentümer wieder zuzuſtellen. Selbſtverſtändlich | Inſtandhaltung wurde beſonders hervorgehoben. Kreiſes Danziger Höhe in den Streik getreten. Im Kreiſe 
10 die Langfinger ihrer Beſtrafung entgegen, wenn ſie * Dirſchan (Tezew), 25. Auguſt. Auf dem heutigen Großer Werder finden Verhandlungen zwiſchen den Arbeit⸗ 
ſind gegenwärtig noch auf freiem Fuß belaſſen worden | Wochen markte wurden folgende Durchſchnittspreiſe gebern und Arbeitnehmern in Tiegenhof ſtatt. ; 
. 8 * | notiert: Speck 50000 M., Schweinefleiſch 40—45 000 M., * Danzig, 24. Auguſt. Nächtliche Schießerei. 
Hammelfleiſch 22000 M., Rindfleiſch 25—30 000 M., Butter Als Donnerstag Nacht der Zolloberwachtmeiſter Paul Lo⸗ 
45—48 000 M. pro Pfund, Eier Mdl. 3335 000 M., Aale | jewski ein Reſtaurationslokal in der Tagnetergaſſe auf⸗ 
Thorn (Toruñ). 35 000 M., Kirſchen 5000 M., Rote Beete 500 M., Mobr- fuchte, traf er dort den Johann Meyböfer, Breitgaſſe 44, an 
4 3 3 rüber 1500 M., Rhabarber 50g M., Schweinebohnen 2500 | Dieſer ſoll nun mit dem Beamten, nach deſſen Darſtellung, 
Preiserhöhung für Elektrizität und Gas. Für den bis 4000 M., Kohl 2000 M., Kartoffeln 700 M. pro Pfund, Händel angefangen haben, die ſich auf der Straße fortſetzten. 
täten Auguſt hat die Verwaltung der Gas⸗ und Elektrizi⸗ | Gurken 3000 M,. das Stück, Zwiebeln 1000 M. das Bund, [ Als Meyhöfer dann dem Lojewski eine Ohrfeige verſetzte, 
ihr werke hierſelbſt folgende erhöhte Preiſe für | ein Bündchen Dill 100 M. und Peterfilie 500 M. Apfel Pfd.] zog dieſer ſeine Piſtole und gab blindlings einige Schüſſe 
BR u Konſumenten feſtgeſetzt: ein Kubikmeter Gas koſtet | 5000 M., Birnen 5000 M., Kochkirſchen 5000 M., Blaubeeren | auf feinen Gegner ab. Meyhöfer erhielt einen Schuß in die 
San aden watwohnun en 8000 Mark, für Erwerbslokale | 2500-3000 M., Preißelbeeren 6000 M., Pilze 4000 M. pro Bruſt und wurde auch an der rechten Hand verletzt. Er 
Bon n, Büros uſw.) 14000 M. Elektriſcher Strom | Liter, Blumenkohl 2000-3000 M. pro Kopf. wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhaufe geſchafft, iſt dort 
ia et pro Kilowattſtunde für Privatwohnungen 12000 M. * Hela (Hel), 24. Auguſt. Bor einigen Tagen fanden | aber noch in der Nacht geſtorben. Der Täter wurde ver⸗ 
000 erte 22000 M., für Kinos und Kabaretts | Kinder im Wäldchen hinter dem Kurhauſe in Hela die haftet. 
M., Kraftſtrom für Motore 10 000 M. Der Tarif Leiche einer Frau. Neben ihr lag eine kleine Browning⸗ 


für Pauſchalbeleuchtung wurde um 100 Pro i | 

1 0 ; zent erhöht, des | Piftole, mit der fie ſich durch einen Schuß mitten ins Herz 

‚gleichen wurde die Miete für Zähler und Gasuhren ver⸗ getötet hatte. In ihrer Handtaſche befanden ſich außer Handels ⸗Rundſchan. 

EL: W 1 N ; Ar einem Paß auf den Namen Halina Michalikowa⸗Krakau Die neuen Stickſtofſpreiſe. Wie bereits gemeldet, ſoll fur die 

5 fäpın, Die Wiegegebühr für einmaliges Wiegen auf der | ein Abſchiedsbrief, eine Uhr und 1500 M. deutſch. — Die | Bemeſſung der Stickſtofſpreiſe der wertbeſtändige Roggen zugrunde 

n 115 Wage an der Gasanſtalt (Coppernikusſtraße) iſt Verſtorbene ift 24 Jahre alt, Witwe eines Kapitäns, der | gelegt werden. Die Einzelpreiſe ſtellen fi wie folgt: Für ein 

Re: Prozent, auf 15000 M., erhöht worden. * ſich im Vorjahre erſchoſſen hat. Sie iſt eine geborene Nilo⸗Prozent Stickſtoff im fehmefelf. Ammontak bewegliche ö 
Ein neuer Huſbeſchlagkurſus in der amtlichen Huf | Tömaszewska aus Zovvor . „. L Ben 

chlagſchule in Thorn beginnt am 1. Oktober b. J. An⸗ e geibziſch (kr. Thorn, 3. Auguſt. En gans beſondere | Yon 203 Prozent A 090 g Meggen, Tömefelfanres: 


T er 
meldungen ſind an den techniſchen Leiter, Herrn Robert frecher Dieb drang während der Abwefenheit des hieſigen 5 . 
i : A It 2 4 
Raten kt in Thorn, Gerechteſtraße (ul. Proſta) Nr. 30 zu | Polizeiwachtmeiſters in deſſen Stube ein und ſtahl eee, ee ihr 1 
en. . daraus einen Pelz, ferner Wäſche und einen Anzug. Der | Stickſtoff, wobei der Kaligehalt mit dem jeweilig für Kari und 


. Wo I er ee, Auf dem bhieſigen Preitag- | Schaden Bernd: 8 . Millionen N 1 u in Neger geen werben ges algen 0 8 | 
0 . nmar i iz d eue 1 25. \ 5 Prozent in Rechnung geſtellt werden n, ſowie Leun 2 
N arkt beſchlagnahmte die Polizei gefälſchte Butter, + Neuenburg (Nowe), 25. Auguſt. Auf dem heutigen ei ax e Gebalt > ungefähr 28—27 Prozent Eticforf und 


ie 50 Prozent lalſo die Hälftel) Waſſer enthielt und von | Wochenmarkt kam es infolge hoher Preisforderungen ; 0. 
beuten aus den Kreſſen Liono und Niesgawa (Kongreie | zu einer aufgeregten Szene, Dei der einigen JJC ¼ͤ Ga ae ea 

. digen) feilgehalten wurde. Ferner wurde Butter mit 25 | käufern Butter und Eier aus den Körben geriſſen und zum | 18-2 Prozent Stickftoff, 5,55 dg. Roggen, Kernmehl mit eine 
N A5 30 Prozent Waſſer beſchlagnahmt, die Einwohner des | Teil auf die Straße geworfen, dann von den Umherſtehen⸗ | Gehalt von ungefähr 9 Prozent Stickſtoff, 6,15 Tg. Roggen. st 
reiſes Thorn verkauften. a | den aufgeleſen und ohne Bezahlung fortgenommen wurden. Die Lage der europäiſchen Textilinduſtrie. Die Baumwollernte 
8 E Von der Weichſel bei Thorn. Sonnabend früh war Polizei ſtellte die Ruhe wieder her. Verſchiedene Verkäufer | für das Jahr 1928 wird auf 12 000-—14 000 Ballen geſchätzt. Ange⸗ 
er Waſſerſtand auf 0,12 Meter über Null zurückgegangen.] ſuchten ſich dadurch zu helfen, daß fie Butter und Eier in ſichts des verminderten Bebarſes in Europa und einer Werz 
— Aus Danzig kommend traf Dampfer „Staszyé“ mit vier den Häuſern zum Kauf anboten. Für Butter wurden u 15 77 ande ii an 3 * . 
Kähnen im Schlepp hier ein. 4% 49900 bis 45000, ja fonar 60000 M. je Pfund gefordert. | omerkkaniſchen Fabriken anbelangt, Je Aderfteint Ihre eden enge 
Die Verhaftung eines Falſchmünzers gelang der | Vorherrſchend war jedoch der Preis von 45000 M. das | Produktion ihre normale Produktionsfäbigteit. In Webereien und 


5 deli sel in der Perſon eines Einwohners aus Nieszawa, Pfund. Gier koſteten 35.30 000 M. die Mandel. Kar⸗ | Syinnereien wird mit doppelten Schichten gearbeitet. Die Lohne 
ber ſchon längere Zeit beobachtet worden war. Der Ver⸗ toffeln hielten den bisherigen Preis von 40000 M. der | im den Textilsentren find um 10-15 Prozent PB worden und 
die Arbeiter verlangen weitere Zulagen. Der Verkaufspreis wird 


t ie! 5 Gemüſe i i i öh. 
ete hatte Banknoten nachgemacht und wurde der biefi- Zentner, ebenſo blieb müſe in der bisherigen Höhe. Biete Erhöhung ſehr bald spüren und Icon gegenwärtig KR 0 


gen Staatsanwaltſchaft übergeben. * Blaubeeren koſteten 2000 M., Preißelbeeren 5000 M. je Pfd., 
€ = Diebſtahl von Telephonleitungsbraht. Auf der | Pilze 3000 M. der Liter. Kirſchen wurden mit 6000 bis 8000 Karls. um 40-70 Prozent teurer als zur gleichen Zeit 
ulmer Vorſtadt wurde vor einigen Tagen von einer Tele⸗ | M., beſſere Auguſtäpfel mit 4000 bis 5000 M., Birnen mit Kohlenprobuktion im Do 


Die mbrowaer und Krakauer r. 
phonleitung der kupferne Draht geſtohlen. Die Nach⸗ | 4000 bis 5000 M. das Pfund angeboten. Hohe Preiſe wur⸗ | Die Julf⸗Förderungsziffern des Dombromaer Revieres beweiſen, 
orſchungen der Polizei waren erfolgreich und führten zur [den ferner für Hühnchen, 50000 M. für junge Enten | daß die Produktion nur um einige Tauſend Tonnen gegen die 
uni⸗Förderung geſteigert werden konnt Auch im Krakauer 


erhaftung der Täter, bei denen noch 200 Meter Draht vor⸗ 00 000 M. das Stück, für junge Gänſe, 40 000 M. das Pfund. J BACH Un 
1 VVWGG0G0ꝙÿ70 DI Kate Tan ig tale rk era 
... f He: ttentonmeng Bemiäung, um Binlühtun | 1 ji: nase, Bedken SE Vrgattsindge Gasen 
0 en a ſeſtgenommen, € von w ; N 82 von ? reiſen b hr It. ben, d t alle 14 die 0 
5 diebſtahl, drei wegen Trunkenheit, zwei wegen Herum⸗ auswirken wird, daß bei Durchführung ſolcher Verordnung S096 ea ge 8 1 | 


! 


ar je 


= Graudenz. —— Thom. 
Pan 
Zur Dreſch⸗Saiſon empfehlen: | 

Dachpappen Maichinenöl ic 


ſofortigen Lieferung 


biete ich an: 


5 1 bi 
Ae Pa. Dachbappe 
0 in 3 Stärken, 7086 


Pa. Klebepappe 
la deſtillierten 
Steinkohlenteer 

Klebemaſſe. 


Preiſe ſehr günitig, da eigene Roh⸗ 
pappenfabrit u. eigene Teerdeſtillation. 


Wladystaw Lewandowski, 


inkohlenteer : Ki © D gauenloſ. Haus⸗ 
Seelen ee Zylinderöl Min 


Baumaterialien 
jeder Art. my 8991 
Graudenzer Dachvappen⸗FJabrik 


Stauferfett * 
10 


Wagenfett ken 
Treibriemen u um wenn. im 
ondw. Großhandelsgeſellſchaft m. b. H. auge ereralalem 


Grudsiads. zei. 980-989. Fgrufski gliap tapet 
FCC Ä wwiast. St. Lifiecli, 


orun, Sw. D 
0 Telefon oe 


1 N. B. T. 
Paul Schulz e 


Li liefert 8689 
W. Jedrzejewski, 
Nowemiaſto n. Drew. 


Kaufe: Raps, Rübfen, 


Leinſamen, Ackerbohnen 


klein. u. groß. Partien zu höchſt. Tagespreifen, 


Gebe ab: 40% Kali. 


129 17 
U. Mot. 
dreihabharate 


# Sauber dur 
vorlftändie ewe. 


in N 1 
85 tobbe, 
chulzenſtr. 5. 


Druckſachen 


23 


5 2 
l. AN 


ite Liefere laufend: ug Dachpappenfabril, f tofozt lieferbar. ate 

Ws N A fertigt in geſchmack⸗godam cher Bri 

Dbuerſchleſiſche Städte Tczem — Pomorze. ale Lasker been e eller, eee Ker une ofen art MI SRonaisheriamm 
Y 1 am Babubar. entſchloſſener Käufer. 8525 Tagesordnung: 1. 


fl. Altmann, b. . 


Bromberg. 


i rudern. 2. Be er Bi 
W. Jurkowski, Grudsiads, Moniuszfi 6. 3 Nee 
siehenen D.Borftand: 


Emil Blum, Opalenica. 
f deen , * 


Berordnung des Mufterratz | 


vom 11. Januar 1928 erſtkl. Ware, 
Or trocken und feit, 


er die Bekämpfung von Mißbräuchen beim 
liefert ab Lager u. frei Haus 


A Nohflachs 
5 Paul Maiwald, Garbary 33. 


Auf Grund des Artikels 2 des Geſetzes 
nom 2. Juli 1920 über die Bekämpfung von 
Kriegswucher (Dz. Uſt. R. P. Nr. 67 Poſ. 449), 
des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 über die Ab⸗ 
änderungen im Geſetz vom 2. Juli 1920, betr. 


lichen Gebrauchs. 
die Bekämpfung des Kriegswuchers (Dz. Uſt. i Röstflachs 1 
R. P. Nr. 69 Poſ. 618) wird folgendes ver⸗ K EB j fl f 3 


a) in den Straßen der Stadt, ſofern der 
Artikel 18 des Geſetzes über die Be⸗ 
kämpfung des Kriegswuchers nicht an⸗ 
gewendet wird; 

b) auf Wochenmärkten, in Stunden, die 
durch die Behörden feſtgeſetzt werden, 
welche berechtigt ſind, e Beſtim⸗ 
mungen über die direkte Verſorgung 


8 1. Verboten wird der Ankauf von Ar» 
ich mir eine 5 Neuzeit entſprechende 
en gros gegen bar kauft 


titeln des täglichen Gebrauchs zum weiteren 


Verkauf: 
zugelegt habe und nehme Walzen zwecks aufriefeln 


ordnet: 
Den geehrten Mühlenbeſitzern en gefl. Kenntnis, daß 
Speise- Kartoffeln 


der Konſumenten zu erlaſſen. 
g 2. Verboten wird der Ankauf von Ars 
ktreln des täglichen Gebrauchs auf dem Dorfe 


Fürst ichnowsky'sche Flachssinkaufscentrale 


entgegen. 18 5 Offerten mit Angabe der Menge zu senden an den Leiter der 

von landwirtſchaftlichen Produzenten zum x 1 8 8 

Weiterverkauf durch Perſonen, die auf Grund J P Centrale W. R. v e in Kempen, Hotel Central. 

2 „ ern 480 Nane 87 ee eee 1 c 

in un eine eigenen erkaufsſtellen in Telefon 39 og no. Telefon 39. 2 N „az N 
Städten oder keine Berechtigung zum Hane; 1 LI N Fon fl e N ec 

handel haben. i l 4 e — 

$ 3. Die Nichtbeachtung der Beſtimmungen 


dieſer Verordnung oder der auf dieſer Grund⸗ 
lage getroffenen Anordnungen wird im admi⸗ 


riftrativen Wege im Sinne des Artikels 4 Maſchinenſpinnerel Tücht. Tapezierer . Hiener 


Juli 1920 5 „Filiale Bydgoszcz. ſtellt ein 6259 
F 9008. Ag d. 5. Hiermit geben wir d. Otto Domnick, d 3 Nähere Angaben unter C. 8571 a. d. G. d. 3.1 Büchſe m. 8 9504 
Nr. 67 Poſ. 618) mit Arreſt bis zu 3 Monaten geehrten Publikum der Bydgoszcz, er an einige Kennt⸗ 1 Feloftech an Futte rl f Arbe tsimagen 
und einer Gelditrafe bis zu einer Million St. anch 5 „Umge⸗ Welniany Rynek 7. niſſe beſitzt b Molkerei ge ech. m. Futtera tn 
Mark oder mit einer diefer Strafen belegt. gend bekannt, daß wir — Graf Silöenste en. 1 Fagdſtoc, mit groß. einf., mittelſchw. ka 

$ 4. Die Ausführung diefer Verordnung auf unſer Lager eine Dee e . f. But kaufen oder zu pachten geſucht. 8526] Pafronen⸗Vorrat u. Bloch, Anti Labelstier 
wird den Miniſtern des Innern, der Juſtiz, große Auswahl von: i er Geſucht zum 1. Ok⸗ W. Jurkowski, Grudziadz, Moniuszki 6. aubehör 1. Off u Telefon 696. 
der Finanzen, ſowie der Induſtrie und des n Strick⸗ u. We⸗ ... öbel tober ev, einfache ſofort zu ver E 
Handels übertragen. Bewolle, ace und für a ers un er en ers z . 9489 a. d. Gſchſt. d. 3. 

8 5. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage Heide⸗ Garn, ſowie 9 \ 5 
rer Veröftentlichung in Kraft. geſſat. Wolfitoffepaben. G. Habermann, „Hohe Belohnung R D. Motorrad 

Der Miniſterpräſident und Milter des Weil unſ. Geſchäft ſich Möbelfabrik, die Nähen und Glanz⸗ fabrikneu unter Preis 

Innern: Sikorsk im Hof⸗Haus Pe Ani Inbelstiei Y11. lubelskiei 9/11. plätten kann. 80e zahle demjenigen, der mir nachweiſt, daß ſofort zu verkaufen. 

Der Juſtizminiſter: W. Marko ws kt. können wir un. Waren Irfr. von Ketelhodt. ich nicht die höchſten Preiſe zahle für Jezuicka 14, Laden. 


/ ini : Bed S , Kr. Sepolno. 
e de, en: ee IE Tiſchler S ercakter n ausgelämmie Frauen-Sante. M Serrenfahrend 
er Leiter des Miniſteriums für Induſtrie 1½ gew Biriihanterin Zahle 100 000 k. And i de di m: I 


d del: k Strass b 1 Pf. Strick⸗ od. Webe⸗ 
is ui 75 e Ach 1 wolle eingetaufeht, für oder ungelernte; Jackowskiegs 33, pt. r. 


Suche ein Gut fille Mucha Stgl Arheitzwog, 


1 Doppelflinte Kal. 160 Gefhirre, Käſten z. v 
bis 1000 Mg. mit gutem Boden zu pachten. RN: Hähne, kaufen. Poſenerſtr. 


nauen Beachtung gebracht. 1 kg gekämmten Flachs werden fofort eingeit.|: DR ee Für das 
. 6 „ul. Ks, Skorupki 10 1 ; 
ses Wollt.” fi ee eee TE zn een Sue Babe Alis land 
— . Wäsche wie Sac 25 8 MER? gebrauche ich 
8 Feen x e 8506 Mengen 
N Suche per ſofort große g 
. | ayiere md a "2 (nme 
um 5 
des Innenminiſters 3 een Jaden geber Ein durchaus Hie; 


2 ulica Na alete l 
Aber die Bervflihtuug ber Inhaber von Ber- men e eh Müller neiell. zuberlüf. Mädchen Harm onium 21 1 . Inter Frauen bag 


kaufsſtellen zur Kenntlichmachung der Preiſe R. Molinder, Burg, al eg in 1220 n Elektriſche nie dageweſene 


223 zus gen e be En. Mie neee an „forderung erbittet a ul. Dune, 41. (auch reparaturbedürft.) kauft höchſtzahlend f p Preiſe gosı 
Geſchäften und zur Borzeisung Bi akturen | Str.)16. Straßenbahn. Artur Zittlan, HU Menaelhatt. _ St. ; 
auf Berlangen der Behörden. verbindg bis 3. Ede Ja⸗ . Minn eine, Ehrliches, ſauberes St. Wofdylak, Jackowskiego 20 Haar-Induſtrie 


giell. u. * Telefon 287. 8984 komplett od. auch teil⸗ 


Auf Grund des Artikels 14 des Geſetzes 
vom 5. Anguſt 1922 über die Anderungen des 
Geſetzes vom 2. Juli 1920 über die Be⸗ 
kämpfung des Kriegswuchers (Dz. Uſt. R. P. 
Nr. 69 Poſ. 618) ſowie der Verordnung des 


Powiat Swiecie, = EIS EI BER ... ĩͤ v  eärieen- 1je t⸗ 

Poczta Gruczno, Mädchen 10 1 
Kaufe 919 in Betrieb 

das auch etwas kochen Geſchäfts⸗ NIE rn * Kontkien ae 


verſteht, geſucht. 8545 


Viktor E. Demitter 
Bydgoszcz 
Kröl Jadwigi 


5 braucht. Gefl. Offert.] (Viktoriaſtraßef 5 

Miniſterrats vom 22. Mai 1922 (Dz. Üſt. R. 5 N Offerten an (Gobelin, neu) zu vk. ge 
RB. Nr. 43 Pof. 361) wird folgendes verordnet: 2 Aker Tlrellor Hilbich, grundſtück BL Wolnosci 2. pt. x. "Rent zurawia — 

g. 1. Inhaber von Geſchäften, Läden, e 1 im Zentr. d. Stadt, im Zu verkaufen: Kcynia. Alte, noch Heine, 
1 Nee leer mer ei E rivat. Werte v. 2.3000 Dollar. rg rear ef efeftr Hirnen 
Bet, In Denen Weiter des e eee Jeder ark |fofort für ingeregeit] „Em een eee e „rain u cieme| 2 Si, elektr. Bienen, 
Sen N nme en 1 liefert 6696 Seren . Voigt vast. a. d. — Wach. 5 ſow. Kdr. 1 ssza| 

aumen ejer niernehmungen re en uk 8 2 = 
über ſämtliche Artikel des täglichen Gebrauchs Kantor Weglowy] Bernardunsfa 5. 0 ” ne u u. fett Onstomer 8 
ehne Ausnahme, die zum Verkauf beſtimmt Bydgoszez, 9. Für 40. 000.— Zip. Marcintowstiego 8b. p. 1 hoher schreibtiſch 8 5 f f 
find, auszuhängen und außerdem die Preiſe Al. Ja . Suche zum baldmög⸗ geſucht. verkaufe ich mein er 
uud Ach entſprechenden Gegenſtänden kenntlich Nef. 8, 12 u. 13. Hana Eintritt nüch⸗ re Voigt nal. Kaufe 2 Kopierpreſſen kauft 3 

machen. 


8 2. Die Preisliſten müſſen an einer 
fihtbaren und für den Konſumenten bzw. Ver⸗ 
braucher zugänglichen Stelle ausgehängt bzw. 
untergebracht ſein und außer der Aufführung 
der Waren und Preiſe die Firma oder den 
Namen des Inhabers des Unternehmens, 
feine Adreſſe und endlich das Datum der An⸗ 
fertigung der Preisliſte enthalten. Die admi⸗ 
niſtrativen Behörden der erſten Inſtanz geben 
Berfünungen heraus über die Art und die 
pas der Anfertigung und der Aushängung 

er Preisliſten, ſowie über die Art und die 
orm der Kenntlichmachung der Preiſe auf 
en Artikeln, die zum Verkauf beſtimmt ſind. 

8 3. Die auf den Artikeln des täglichen 
Gebrauchs kenntlich gemachten Preiſe müſſen 
mit dem Preiſe übereinſtimmen, die tatſächlich 
erhoben werden. 

8 4. Die Inhaber von Verkaufsſtellen, die 
im $ 1 diefer“ Verordnung erwähnt find, bzw. 
die darin beſchäftigten Angeſtellten ſind ver⸗ 


ternen, zuverläſſigen, Bernardynska 5. aus Privathand F. Kreski, 8 
Pn Zühtie,, ehrt Haus: aut e er een miri hen vertan i 
mädchen 3. kinderloſ. lu oh. Matratz. Selber, Herm. Boigt Naſt., OEEEERE 


Fee Aanan Ehepaar ſofort geſucht. ſchrank, Sofa, Spiegel, Vernardynska 5. 
Feinbrot 13000.—-(ur Perſonenwagen. —|Gdatista 137, 1. 9229 Teppich, Offerten ant Deren 


a: 8. 9518 a. d. Geſchſt. d. Z. 
ee - Meeenanmatine | SLORNEGEI 


Arcade wid und I) El ulica Gdanska zu 2 sa zu verk. Zimne wody 
Angabe der Gehalts- \ 
Sommisheot12000.- anſprüche beben 5 


Ne dn [Pomorska 58, I, links. Sandomiersta 25. 9292 
D unſere Läden, D beid. Sprachen mächtig in nene u verk.: Gaslocher, 3 

weißen derfaufsman, mon, für Geſchäft u. . Wohnung ringmaſch., Eisſchr.! Aang Aſchlerhrett. 
owie viele . 


immer, u. /, Kiefer, i. Byd⸗ 
nsta 187, part., r. 1e 9 
Skarszewy (Pomorze) Halt ſucht Offerten unter Torunst 2805 |a0s3c3 lag., prw. 3. vl. 
warenhdl. zu beziehen. Wichert, Grodgral2.13. te 34535 an |POR 26 Uhr. 02 Offerk. u. 950 an 
Schweizerhof 5 
Sp. 3 O. O. 8519 


Junges, ehrliches | A Bü Größerer u. die Geſchäftsſt. d. 35 . 
Wen ee Wohung 


D cowa 18. 
unverbeirat, kann fih |fofort verlangt. so | AT A | erfrag, in d. Eſt. d. Z. 943 Per ne ns, Wafer 8 möbel 
melden. Sſentiewicza 2. Herm. Franktego 1a, J. MM . x 0 re Re Geis 
Suche von n u Spollum ° Ktapen Be ete. zu verkauf. Off. u. Z. 9480 a. d. G. 8.3 


pflichtet, den Käufern auf deren Verlangen b gutgehendes kaufen gel. F. Koparzewski, ne 
Feen bes aber den Betant uon Gegen|" Sen eker Stellengeſuche ga 6.8 o-&t. St enalnte2.Sroönen, Zanlpnneig 
In den Rechnungen mifen enthalten fein: 28 J., wirtſchaftl. anit., oder ein hierzu paſſd.“ Gold, Silber, 11 äh: e Hremb. ein beg 


etw. erm., wünſcht m. N * . Lokal. Off. u. „Lokal“ 
Heine Köreſe, daß ae e 8 Herrn zw. 1 800 Annonc.⸗Büro „PAR“ Platin, Porzell., ae N lieben Näh, b 015 ‚Bielawf 2 
Dualität und Quantität der Ware, ſowie der in Briefw. z. tret. an W * 9 0 N, Tow.⸗Alc. Dworcow.180Stilmöbel u. andere crank zu verkauf, ano Bartoszablowackgo.4 
Preis, für den die Ware vertan würde. 2 3.818 8 . Napier zu kauf. gel Antil-Saden — eine, Mittlhs. gagg 

8 5. Die Inhaber von Unternehmungen, 1A richtiger intent alt, ſucht z. 1.10. Stellung a. 1755 Du e 10, Kl. Sur AD Na in er. 
ae unit NN en N des U ;.Unteritügung d. Chefs. Off. u. B. 35704. 3 u a Mantia 65 En 
täglichen Gebrau eſchäftigen, find per⸗ 
A b eren en (Menmungen) über "ae Herzenswunsch! e d Latein, beft ann ehre tr Chaiſelongue, Ap ne ro Möbl. Zimmer 

e von ihnen zum Verkauf erworbenen Ar⸗ n. ’ A N — | 18 5 a 
kel des täglichen Gebrauchs zu beſitzen und e au r u ogejellen: 10 . 1810 rs Di Perf, uch na Matra en. Antile Standuhr f 
ſie 21 en, Rs anni Peso 710 Lebensſtell., "End e aus 9185 Stell. als Kinderfrl. 4 in Kauft 5 Kr ührung, Bronze, vergold. Gew 2 ) I mühlierte ane 
‚Biefer ed) ‚göer ber auf deren Grund. ut Hie bene u. Erzieher Angeben ea Handle Au mn, oe ohne Glasal. 9 Pfd., u. 99 hi 
age getroffenen Anordnungen werden im * „ im trum der legen, von He 
eee ang wen im Sinne d MBH A Venter ien Ader von geh 1 0 5 ien ul. Sientiewieza 195. Le 2 u eilerne Frühe in en Alter und Ieftender pete per 
des Geſetzes vom 2. Juli 1920 (Dz. Uſt. R. P. 18.27 Jahren zw. bald. E 8584 0 A 5 S ²˙ BNP 5 Komplette zu verkaufen. e 1923 g ch t. Offerten unter 
Nr. 67 Poſ. 449) und des Geſetzes vom Heirat Etwas Ver⸗ 6. W 05. N \ Sapieha, Nowe U. 8532 an die Geſchäſtsſtetke dieſer Zeitung. 
5. August 1922 (Dz. it. R. P. Nr. 00 Po, 618) mögen erwünscht, aber Aelterer Förſt 5 X (Reuenbura), Pomorze, ——— — — — — 
mit Haft bis zu 3 Monaten und einer Geld. nicht Bedingung. Gefl. in allen ich rſter 1008 er Kloſterſtr. 4. am i ſt h 9.9 pr] Fräulein Jucht v. 19 
firafe bis zu 1 Million Mark oder einer diefer) Zuſchr, nur mit Bild, ſucht „ot 5 ern ram, N 2 Einſtehend. He möbl. gener 
Strafen geahndet. Welch. zurückgeſ. wird, Offert en une F. 94 9 Wollen S Gold. Damenuhr ſucht ein möbliertes evtl. m. Küchenb beruf 

8.7. Dieſe Verordnung tritt mit dem Zuge unter 8. Fi 6 an die a Geſchäft 7 5 ollen Sie at 1 1 ei 585 geſtempelt, 1 Fuge Offerten unt. Offerten unt. . 85 
. = 1 mu 8 Sht. b Strengſte 8. L. Cage. d. 9. er au en? Gang, zu 0 kaufen. B. 9385 d. d. Geſchſt.d. J. g. d. Geſchäfteſt. d. 3: 

5 e eee 7 e Angeb. unter B. 9505 Möbl, immer z ver 
niſters des Innern vom 5. Juli 1922 über die 8 i 379 % 
Berpflichtung zum Beſitz von Handelsfakturen zugelichert u. verlangt. Brennerei. de Wend. Sieſ vertrauens Schreibliſche S Jg J. Dame e 4 bf. 
und jet, Kenntlichmachung von Preiſen (Dz. 5 ilfe vom f. 10. 2 Doll an S. Russtemsti, Ae 2 it ei Betten u. 
di—Sene steten e e Heibi 
* min o r } 5 

Dies bur erneuten Kenntnis und ge⸗ i n.Siewert, Brussomier Grundftüdhdl, Herm] Aktenſchränke ine er 1 
nauen Beachtung gebracht. 8155 5 pow. Frankeſt. 13. Tel. 8857700 gibt ab me Rn Off.. G. 9384. d. d. G. d. g 
2 


Für mein Neſtaurant 
ſſuche per ſofort einen 


Bydgos ez, den 25. Juguſt 1928. Kancler“ und eine Beſſer. Handwerker Nehme 2-: Schullind⸗ 
Suche für mein. Sohn, Naruszewicza Nr. 2 ucht v. iof, ein einf. oorelf. 
12 Steile ae kräft. eee Druckmaſchine bb. Zimmer Nähe . J. Penſion. ni. 33, pt.. 


welches f fü 1 Ur irkulare nn Us 1 15 f. Off rt. t. 
Eleve ich eignet u Schlafzimmer je St en für 17 000 00 8.9195 an d. 6 t. d. J. Penſion In 


mau Berl ler. A 


Büfett auf eigene Rech⸗ led. Hand. od. Betrieb, hell Eiche, furniert, mit Mk. ſof. zu perkaufen. b Unterſekundaner gel 
Die Anmeldung von Schülern für das nung ede für mein auf W mittler. ne Vorder: u. Hinterhaus. Na u. Splegel Gniate; 1, Brogehver. _ Sanomel. uhtab1.9, 790 glelchallr. Sch lle 
neue Fedder bat am 30. und 31. Auguſt Kolonial: und Eiſen⸗ 6b. 6 noch, u. A. 95 . m. Auffht. n. Stall, verkauft L. Witt, 9472 teidiger Bnd 10 Stary einf, möbl. imm. ift = Nachſeh. d. Schul⸗ 
d. 37 Sertember ha, 5 chen 121 8 7 warengeſchäft einen eicbäftstt. d 9.3 Sejeune, Spelih, NeI., Ehocimsta (Gedanft.)1.| Rynet 16/17, 242 in d. Nähe v. Bahnhof. auf, 9560 5 en 
am 2. J. en 3 — ae ea a „„ T 1 6 it. 

6•j́ n ! vertotten [Ein Gpeifegiimmer| Scucne Seisasnseit Nee een ed 
ſchule, Wal) Jagtellonstie 8a, zu erfolgen. mit guten Schultennt- 2 san en OH N. e Ne e öchreibmaſchine 1. b. möbl. Z., eb. m. Penſton gef.. d. Hate 
Die Schulleitung der . n Holtmann, |R 9495 an die Ge⸗ Vermittler nicht aus⸗ un aa sıolneu, ſehr ai! 8. verk. Mittal. L.. Kalnowstl. der Oberrealſch. Be 3. 
der Synagogen gemeinde zu zydgoszcz. Jablonowo (Pomm.) ſchaftsſtene d. Ztg. geſchloſſen. 8552 Sowinskiego 2. Pomorsla 3, I, 95211 Sniadeckich 6, Ill, 1. 5513 M. 9485 a. d. Gicht 


